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Nr. 20 


Bitte 


Laß ſchaffen mich, ſolang der Tag, 

Auf deinem Feld mit Hack' und Spaten, 

Gib, daß ich froh mich regen mag, 

Und laß die Frucht für dich geraten. 

In Schweiß und Mühe laß mich nicht 

Am übermaß vorzeit ermatten, 

Und wenn die Mittagsſonne ſticht, 

Birg mich in deinem kühlen Schatten. 

Das Licht, das von der Heimat winkt, 

Laß mich zur Dämmerſtunde ſehen, 

Und laß mich, wenn die Sonne ſinkt, 

An deiner Hand nach Hauſe gehen. 
Anna Schieber 


— — — 


Ich glaube eine heilige chriſtliche Kirche, die Gemeinde 
der Heiligen 


Chriſtus hat geliebet die Gemeine 
Eph. 5, 25 


Beſinnen wir uns wieder einmal darauf, was die Heilige 


Schrift uns von der Kirche ſagt. Darüber gibt es bis auf den 
heutigen Tag viel Verwirrung und verkehrte Meinungen. 
d Es mag zuerſt befremden, daß das deutſche Wort Kirche 
ſich in Luthers überſetzung des Neuen Teſtaments gar nicht 
findet. Das Wort Kirchweihe, Joh. 10, 22, und das Wort Kir⸗ 
chenräuber, Apoſt. 19, 37, kommen vor, aber das iſt hier nicht 
von Belang. 
Das engliſche Neue Teſtament hat das Wort church etwas 
über hundertmal. An ſolchen Stellen hat unſere deutſche Bibel 
das Wort Gemeine. (Wir jagen heute Gemeinde.) Im 
griechiſchen Grundtext ſteht da immer das Wort ekklesia. Auch 
die lateiniſche Sprache hat dies Wort aufgenommen, und in der 


engliſchen Sprache iſt es uns geläufig in der Form ecclesiastic, 
ecclesiastical. 

Das deutſche Wort Kirche iſt wohl entſtanden aus dem 
griechiſchen Wort kyriake, das im Neuen Teſtament vorkommt. 
Es bedeutet: dem HErrn gehörig. Kirche, kirk, church heißt 
alſo: dem HErrn feine. Das erinnert an Bibelſtellen, in denen 
die Gemeinde des HErrn Braut genannt wird, wie in Pſalm 45, 
Offenb. 21, 2 und anderwärts. 

Das Wort ekklesia, in unſerer deutſchen Bibel mit „Ge— 
meinde“ überſetzt, iſt es auch, was im Apoſtoliſchen Glaubens- 
befenntnis im Grundtext ſteht, wenn es in unferer deutſchen 
überſetzung heißt: „Ich glaube eine heilige chriſtliche Kirche“. 
Wenn das Glaubensbekenntnis dann fortfährt: „die Gemeinde 
der Heiligen“, ſo gebraucht es da im lateiniſchen Text das Wort 
communio. Wir jagen heute: Gemeinſchaft oder Gemeinde der 
Heiligen, engliſch: communion of saints. 

Die Heilige Schrift hat auch noch andere Ausdrücke für 
das, was ſie mit dem Wort Gemeinde oder Braut Chriſti be- 
zeichnet. Sie ſpricht von dem Reich Gottes, dem Himmelreich, 
der Stadt Gottes, dem Haus Gottes, dem Tempel Gottes, der 
Gemeinde der Erſtgeborenen, die im Himmel angeſchrieben find, 
und gebraucht noch andere Ausdrücke. Aber bei weitem am 
häufigſten finden wir das Wort Gemeinde, und wir werden 
wohl daran tun, wenn wir unterſuchen, was uns mit dieſem 
Wort gelehrt wird. 

Häufig finden wir, daß da geredet wird von Einzelgemein⸗ 
den, wenn es zum Beiſpiel heißt: „Sage es der Gemeinde“, 
Matth. 18, 17, und wenn von Gemeinden an beſonderen Orten 
geredet wird, wie von den ſieben Gemeinden in Aſien, Offenb. 
1,11; Kap. 2 und 3. Von ſolchen wollen wir heute nicht reden. 

Wir wollen vielmehr bedenken, was uns an ſolchen Stellen 
wie Eph. 5, 25— 27 geſagt wird. Da heißt es: „Ihr Männer, 
liebet eure Weiber, gleichwie Chriſtus auch geliebet hat die Ge— 
meinde und hat ſich ſelbſt für ſie gegeben, auf daß er ſie heiligte, 
und hat ſie gereiniget durch das Waſſerbad im Wort, auf daß 
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er fie ihm ſelbſt darſtellete eine Gemeinde, die herrlich ſei, die 
nicht habe einen Flecken oder Runzel oder des etwas, ſondern 
daß ſie heilig ſei und unſträflich.“ Dieſe Gemeinde iſt es, die 
wir im Apoſtoliſchen Glaubensbekenntnis meinen mit den Wor⸗ 
ten „Ich glaube eine heilige chriſtliche Kirche, die Gemeinde 
der Heiligen“. Die Gelehrten nennen dies die una sancta: die 
eine heilige (Kirche). 

Dieſe Gemeinde oder Kirche iſt eine. Die vielen Gfie- 
der find ein Leib, Röm. 12,5; Eph. 4, 4— 6. Sie find der 
Leib Chriſti, und Chriſtus iſt dieſes Leibes Haupt. 1 Kor. 12, 27; 
Eph. 1, 22. 23. Und dieſe Gemeinde iſt heilig, denn Chri⸗ 
ſtus hat ſie gereinigt durch ſein Blut, und ſie iſt ohne Flecken 
oder Runzel oder des etwas. Auch dient ſie ihrem HErrn in 
heiligem Wandel; ihre Glieder ſind ein heiliges Prieſtertum, 
zu opfern geiſtliche Opfer, die Gott angenehm find durch Jeſum 
Chriſtum. 1 Petr. 2, 5 

In den erſten Jahrhunderten der chriſtlichen Kirche, als die 
griechiſche und die lateiniſche Sprache ſchier allgemein bekannt 
war, nannte man im Apoſtoliſchen Glaubensbekenntnis dieſe 
Kirche die eine heilige katholiſche Kirche. Das Wort 
„katholiſch“ iſt ein gutes Wort und bedeutet hier die allgemeine 
Kirche. Der Titel iſt ſehr paſſend und ſoll hier beſagen, daß 
alle wahrhaft Gläubigen zu dieſer Kirche gehören. Als aber die 
römiſch-katholiſche Kirche dieſes Wort durch viele Jahrhunderte 
hindurch für ſich allein beanſpruchte und man ſchließlich bei 
dieſem Wort immer an dieſe grundverkehrte Kirche dachte, die 
mit dieſem Wort behauptet, daß nur ihre Glieder ſelig würden, 
hat die lutheriſche Kirche das Wort „katholiſch“ fallen laſſen 
und dafür geſagt: „chriſtliche Kirche“. „Chriſtlich“ iſt ein 
ganz ſchriftgemäßes Wort für dieſe Kirche. Sie iſt erbauet auf 
den Grund der Apoſtel und Propheten, da Jeſus Chriſtus der 
Eckſtein iſt, Eph. 2, 20. 21, und einen andern Grund kann nie= 
mand legen, 1 Kor. 3, 11. 

Dies iſt die eine heilige chriſtliche Kirche, die Gemeinde 
der Heiligen, von der wir im Apoſtoliſchen Glaubensbekenntnis 
ſagen, daß wir ſie glauben. Aus zwei Gründen ſagen wir, daß 
wir ſie glauben. Einmal iſt fie unſichtbar. Der HErr Jeſus 
ſagt: „Das Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen Gebärden. 
Man wird auch nicht ſagen: Siehe, hie oder da iſt es“, Luk. 17, 
20. 21. Sie beſteht aus den Gläubigen, allen Gläu⸗ 
bigen, und niemand kann unfehlbar wiſſen, wer die alle ſind. 
Der Herr kennet die Seinen, 2 Tim. 2, 19. — Zum andern 
ſagen wir, daß wir dieſe Kirche glauben, weil wir aus der Schrift 
gewiß ſind, daß dieſe eine heilige chriſtliche Kirche beſtehen 
wird, ſolange die Welt ſteht, und in alle Ewigkeit. Chriſtus 
hat ſeine Gemeinde gebaut, und die Pforten der Hölle ſollen ſie 
nicht überwältigen, Matth. 16, 18. 

Das iſt es, was die Schrift uns lehrt und was wir richtig 
und ganz beſtimmt meinen mit den Worten „Ich glaube eine 
heilige chriſtliche Kirche, die Gemeinde der Heiligen“. 

Zu dieſer Kirche müſſen und wollen wir gehören, aber dar 
über, und was ſonſt in der Schrift von der Kirche geſagt wird, 
ſoll ein andermal gehandelt werden. H. M. Zorn 


= 
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Die Muſik iſt eine ausgezeichnete Gabe Gottes und der 
Theologie am nächſten. Ich wollte mich meiner geringen Muſik 
nicht (um) etwas Großes begeben [darauf verzichten], und 
die Jugend muß an dieſe Kunſt gewöhnt werden; ſie macht 
feine, geſchickte Leute. Luther, XXII, 1539 


Die Verſammlung der Fiskalkonferenz 


Am 10. und 11. September war die jährliche Fiskalkonfe⸗ : 


renz hier in St. Louis verſammelt, um die nötigen Bewilli⸗ 


gungen für den Haushalt oder das Budget unſerer Synode für 


das nächſte Fiskaljahr 1947 zu machen. 


Dieſe Fiskalkonferenz 


ſetzt ſich zuſammen aus dem Präſes und den Vizepräſides der 5 
Synode, dem Board of Directors, und dann namentlich aus den 
Präſides der einzelnen Synodaldiſtrikte, die aber immer einen 


der Finanzbeamten ihres Diſtrikts, entweder einen Paſtor oder 5 
Die Bitten der einzelnen Behörden 
waren ſchon vorher 


ein Laienglied, mitbringen. 
und Kommiſſionen, im ganzen ihrer 17, 


überſichtlich zuſammengeſtellt und begründet worden und wurden 
den Gliedern der Konferenz in einem mimeographierten Heft 


in die Hände gegeben. 


Aber die meiſten Behörden, Kommiſſio⸗ 


nen und Komiteen ſind auch durch ihren Vorſitzer oder ein ande⸗ 
res ihrer Glieder vertreten, um Fragen, die bei der Beſprechung 
der einzelnen Geſuche an ſie gerichtet werden, zu beantworten, 


Synodalbeamte bei der Fiskalkonferenz 
3. Behnken (links) und Kaſſierer W. H. Schlüter echte) 


Präſes J. 


damit die Notwendigkeit jeder Bewilligung allen Gliedern der 


Konferenz klar wird. Wir haben ſeit Jahren als Beſucher dieſer 
Fiskalkonferenz beigewohnt und können aus perſönlicher Be⸗ 
obachtung allen unſern Paſtoren und Gemeinden die Verſiche⸗ 
rung geben, daß alle Sachen auch in dieſen ſogenannten guten 
Jahren, wo die Gelder vorhanden ſind und reichlich fließen, mit 
rechter Umſicht, Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit beraten werden. 
Die Teilnahme an dieſer Fiskalkonferenz gibt uns auch immer 
einen ſehr erwünſchten überblick über den ganzen großen Ge⸗ 


ſchäftskreis der Synode. 


Die Verſammlung wird immer mit einer liturgiſchen An⸗ 1 
dacht und einer längeren Ansprache unſers Synodalpräſes J. W. A 
Dieſes Jahr hatte er feiner Rede die Schrift 
ſtelle 2 Kor. 9, 6—8 zugrunde gelegt, wo St. Paulus die Worte 
Wer da kärglich ſäet, der wird auch kärglich 
ernten; und wer da ſäet im Segen, der wird auch ernten im 
Ein jeglicher nach ſeiner Willkür, nicht mit Unwillen 


Behnken eröffnet. 


ſagt, die wir abſichtlich vollſtändig zum Abdruck bringen: 
meine aber das: 


Segen. 
oder aus Zwang; denn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. 


Gott aber kann machen, daß allerlei Gnade unter euch reichlich 
ſei, daß ihr in allen Dingen volle Genüge habet und reich ſeid 
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zu allerlei guten Werken.“ Präſes Behnken wies zunächſt 
darauf hin, daß nun ſchon ein Jahr vergangen iſt, ſeit Waffen⸗ 
ſtillſtand eingetreten iſt, daß aber noch nicht viel in bezug auf 
endgültigen Friedensſchluß unter den Völkern der Erde erreicht 
worden iſt. Im Gegenteil, die Ausſichten für die Zukunft ſind 
dunkel. Es kann bald eine neue Exploſion geben. Die beſiegten 
Völker leiden unter einer noch nie dageweſenen leiblichen Not; 
die Unruhen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern nehmen nicht 
ab, ſondern vielmehr zu; trotzdem unſer eigenes Land eine außer⸗ 
ordentlich gute Ernte gehabt hat und das reichſte Land der Erde 
iſt, ſind nicht genug Wohnungen vorhanden, und die Hilfe, die 
wir den notleidenden Völkern in Europa und Aſien aus allge- 
mein menſchlichen Rückſichten leiſten, reicht noch längſt nicht aus 
und muß noch längere Zeit nicht nur fortgeſetzt, ſondern auch 
erweitert werden. Da gilt es ganz beſonders, daß alle unſere 
Chriſten recht die Seligkeit des Gebens erkennen und dann auch 
ausüben, wie es der Heiland ſelbſt in dem bekannten Schriftwort 
ausgedrückt hat: „Geben iſt ſeliger denn Nehmen“, Apoſt. 
20, 35. Ein ſolches Geben iſt aber nicht ein Geben mit un⸗ 
willigem Herzen, ein Geben „der Schande halber“. Auf er- 
zwungenem Geben ruht kein Segen für den Geber. Wir ſollen 
nach den Worten St. Pauli mit willigem Herzen geben, aus 
Dankbarkeit für das, was Gott aus Gnaden uns gegeben hat. 
Darum ſagt der Apoſtel, daß ein jeder geben ſoll nach ſeiner 
Willkür, das heißt, genau überſetzt, „wie ſein Herz ihn treibt“, 
nicht mit Unluſt oder aus Zwang; denn nur einen fröhlichen 
Geber hat Gott lieb. Solche Willigkeit aber muß Gott ſelbſt 
in den Herzen hervorrufen. Er ſelbſt muß die Chriſten reich⸗ 
lich ſegnen mit jeglicher Gnadengabe. Solches Geben ſegnet 
Gott gerade auch damit, daß er uns reichlich wiedergibt, damit 
wir in allen Dingen volle Genüge hätten und reich ſeien zu 
allerlei guten Werken. Gott bezahlt, daß wir einmal ſo ſagen, 
zurück mit reichen Zinſen. Denken wir nur an die bekannte 
Stelle Luk. 6, 38: „Gebt, ſo wird euch gegeben.“ Und das, 
was uns gegeben wird, wird dann in bildlicher Sprache bezeichnet 
als ein „voll, gedrückt, gerüttelt und überflüſſig Maß“. Es iſt 
Gott gleichſam nicht genug, uns ein volles Maß zu geben, er 
drückt mit der Hand darauf, daß ſich die Körner feſter ſetzen 
in dem Gefäße; er rüttelt das Gefäß, damit jeder Winkel aus⸗ 
gefüllt werde, und ſchließlich häuft er das Getreide ſo hoch auf, 
daß das Maß überfließt. Solche Verheißungen ſollen den Kin⸗ 
dern Gottes wahrlich Luſt machen, willig, eifrig, regelmäßig 
und reichlich zu geben. Und ein herrliches Beiſpiel ſolches 
Gebens iſt, was wir von dem Volke Israel zu Davids Zeit, 
1 Chron. 29 und 30, leſen. Was müſſen das für Gaben ge⸗ 
weſen ſein, die für den Tempelbau dargebracht wurden! Ein 
Architekt unſers Landes hat einmal ausgerechnet, daß ein ſolcher 
Tempel, wie er dann unter Salomo, dem Sohne Davids, gebaut 
wurde, nach heutigen Geldverhältniſſen etwa 87 Billionen Dol⸗ 
lars koſten würde. Mit einem innigen Gebet Präſes H. J. Rip⸗ 
pes vom Atlantiſchen Diſtrikt fand der gottesdienſtliche Teil der 
Fiskalkonferenz ſeinen Abſchluß. 

Und nun ging man unter dem Vorſitz Vizepräſes Arthur 
Brunns an die Arbeit. Wie ſchon bemerkt, wurde über alle die 
verſchiedenen Zweige unſerer kirchlichen Tätigkeit kurz Bericht 
erſtattet. Einzelheiten wurden beſprochen, Fragen wurden zur 
Aufklärung geſtellt und von zuſtändiger Seite beantwortet, und 
die Bewilligungen für das kommende Jahr ins Auge gefaßt. 
; Es war für mich geradezu erhebend, zu hören, wie es überall 


vorangeht, und gerade die unverdienten Segnungen, die Gott 
in der Vergangenheit und nun auch in der Gegenwart uns zu- 
teil werden läßt, ſollen und müſſen uns zu rechter Treue und 
Feſtigkeit bewegen und ermuntern. 

Zunächſt legte unſer Kaſſierer W. H. Schlüter einen Be⸗ 
richt ab über das vergangene Jahr und zeigte, wie unſere 
Chriſten willig geweſen find, den Bedürfniſſen entgegenzukom⸗ 
men, obgleich gerade in der erſten Hälfte des gegenwärtigen 
Fiskaljahrs eine Abnahme wahrnehmbar iſt. Aber wie groß 
der Geſchäftskreis unſerer Synode iſt, geht ſchon aus der einen 
Angabe hervor, daß der Umſatz (turnover) während des letzten 
Fiskaljahrs ſich auf mehr als 13 Millionen Dollars belief. Und 
wenn wir auch jetzt größere Summen in den Kaſſen haben, ſo 
ſind doch unſere Beamten, namentlich das Board of Directors, 
recht vorſichtig, da niemand weiß, was die nächſten Monate und 
Jahre bringen mögen. 

Am liebſten möchten wir nun über alle Miſſionen kurz be⸗ 
richten, aber dies iſt aus verſchiedenen Gründen nicht möglich. 


SR 


Zu den Behörden, die von der Fiskalkonferenz Bewilligungen erbitten, gehört 
auch die Kommiſſion für Studentenfürſorge an den Staatsuniverſitäten 
und Colleges 


Exekutivſekretär R. W. Hahn (links) und Miſſions⸗ und Haushalterſchafts⸗ 
ſekretär des Mittleren Diſtrikts W. C. Birkner (rechts) 
Wir müſſen einzelnes herausgreifen. Obenan ſtehen natürlich 
zwei Miſſionen, unſere ſogenannte Innere Miſſion in unferm 
eigenen Lande und dann die Miſſion in andern Ländern. In 
unſerer einheimiſchen Miſſion haben wir, wie das ſchon allge— 
mein bekannt iſt, große Gelegenheiten zur Ausdehnung, und es 
wird eifrig und zielbewußt gearbeitet. Aber die Ausdehnung 
leidet jetzt unter dem Mangel an Arbeitern und Gebäuden. 
Wir müſſen darauf bedacht ſein, das rechte Verhältnis zwiſchen 
Miſſion und Anſtalten zu wahren; auch da können und ſollen 
wir aus der Geſchichte lernen. In den zwanziger Jahren haben 
wir beſondere Anſtrengungen für unſere Lehranſtalten gemacht, 
obenan für unſer Seminar in St. Louis. Rund 54,000,000 
find dafür aufgebracht und ausgegeben worden. Aber die Miſ⸗ 
ſion trat etwas in den Hintergrund, und dann kam in den 
dreißiger Jahren der Rückſchlag. Zu einer Zeit ſtanden faſt 
400 Arbeiter fertig da ohne feſte Berufe. Wir haben damals 
manche zu ſchönen Hoffnungen bexechtigende Kandidaten ver- 
loren. Das ſollte nicht wieder vorkommen. Unſere Anſtalten 
werden, wie in andern Berichten mitgeteilt wird, wieder ſtark 
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beſucht und werden in den kommenden Jahren viele Arbeiter in 
die Ernte ſtellen. Deshalb ſollte ſich aber auch unſere Arbeit 
hierzulande ſo ausdehnen, daß zu jeder Zeit alle Kräfte, die 
uns Gott zur Arbeit beſchert, auch in den Dienſt geſtellt werden. 

Dabei wurde auch auf beſondere Dinge hingewieſen. Unter 
den gegenwärtigen ökonomiſchen Verhältniſſen im Lande ſind 
wohl überall ſchon die Gehälter der Diener am Wort in Kirche 
und Schule erhöht worden, aber dies muß, wenn dieſe ökono⸗ 
miſchen Verhältniſſe andauern, noch mehr geſchehen. Sodann 
muß beſonders unſere Kirchbaukaſſe einen rechten Aufſchwung 
erfahren. Es wurde zum Beiſpiel bekanntgegeben, daß in 
unferer Inneren Miſſion jährlich rund $170,000 für Miete 
ausgegeben werden. Dieſe Ausgabe ſollte vermieden werden 
durch Errichten von Kapellen, Schulen, Pfarr- und Lehrer⸗ 
wohnungen. 5 

Auf Südamerika wurde der Blick gerichtet. Trotz aller 
Schwierigkeiten, die ſchon öfters auch hier im „Lutheraner“ 


Zwei eben aus Indien zurückgekehrte Miſſionare bei der Fiskalkonferenz 
M. L. Kretzmann (links), R. M. Zorn (rechts) 

erwähnt worden ſind, geht es voran. Die Trübſalszeiten haben 
ſich hier wieder als Segenszeiten erwieſen. Auf die Ausbildung 
eines einheimiſchen Miniſteriums wird alles Gewicht gelegt. 
Von den 95 Männern, die zum Beiſpiel in Braſilien wirken, 
ſind 69 in Braſilien geboren. Das Feld iſt unbegrenzt, und das 
nächſte Land, das ins Auge gefaßt werden ſollte, iſt Chile. Die 
römiſch⸗katholiſche Kirche, die in den Ländern Südamerikas viel⸗ 
fach die herrſchende iſt, iſt auf dem Plan und tritt aller prote- 
ſtantiſchen Arbeit entgegen; aber katholiſche Kinder beſuchen 
unſere Schulen, und als die Prieſter darüber an die Eltern 
ſchrieben, kamen nicht weniger, ſondern mehr Kinder. Es iſt 
vorgekommen, daß Prieſter ſogar in unſern Schulen Religions⸗ 
unterricht erteilen wollten, und in einem katholiſchen Buche 
wurde hervorgehoben, daß die meiſten Proteſtanten von Luthers 
Lehre abgewichen ſeien, aber nicht die Miſſouri-Synode. 

So geht es auch in unferer Heidenmiſſion trotz aller 
Störungen und Hinderungen infolge des Krieges wieder vor— 
wärts und wird, will's Gott, noch ſtärker vorwärtsgehen. Aber 
da empfinden wir auch beſonders den Mangel an Arbeitern. 
Indien und China brauchen mehr Arbeiter, um das Evangelium 
auszubreiten unter den Millionen von Heiden in beiden Län— 
dern. Wunderbar iſt der göttliche Schutz, den unſere Miſſionen 


kommen. 


in den ſchweren Kriegsjahren erfahren haben, ſo daß nicht nur 
alle unſere Miſſionare und ihre Angehörigen keinen Schaden an 
Leib und Leben erlitten haben, ſondern auch faſt alle unſere ein⸗ 
geborenen Chriſten durch die Schreckniſſe des Krieges hindurch⸗ 
gekommen ſind. Aber auch in Indien mögen, wie aus den 
gegenwärtigen täglichen Nachrichten hervorgeht, ernſtere Zeiten 
Bei der Fiskalkonferenz waren auch zwei Miſſionare 
zugegen, die gerade von Indien zu ihrem Heimatsurlaub an⸗ 
gekommen waren, die Miſſionare M. L. Kretzmann, der Sohn 
D. Karl Kretzmanns in St. Louis, und R. M. Zorn, der Sohn 
D. H. M. Zorns in Indianapolis. a 

Aber wir haben noch mehr über die Fiskalkonferenz zu be⸗ 
richten, namentlich über die Bewilligungen und über das, was 
ſich auf das kommende Synodaljubiläum bezieht. L. F. 


Die Profeſſorenkonferenz 


Zu den vielen kirchlichen Verſammlungen, die in den Som⸗ 7 
mermonaten abgehalten wurden und über die unſerer Kirche 
Bericht erſtattet werden ſollte, gehörte auch die Profeſſorenkon⸗ E 
ferenz, die vom 20. bis zum 23. Auguſt in unſerm College m 
Milwaukee tagte. Wahrſcheinlich war es für mich die letzte Pro⸗ 
feſſorenkonferenz, die ich beſuchen konnte. Um ſo natürlicher 
war es, wie das überhaupt einem älteren Manne ſehr naheliegt, 
in Gedanken in die Vergangenheit zurückzukehren zu der erſten 
derartigen Verſammlung, der man beigewohnt hat. Das war 
im Jahre 1893, als ich auf Einladung hin einigen Sitzungen bei 
wohnte; und ſeitdem habe ich, ſoweit ich mich erinnere, jede Ver⸗ 
ſammlung mit einer einzigen Ausnahme beſucht. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen damals und jetzt iſt allerdings unverkennbar. 
In früheren Jahren mußte viel Zeit auf die Studienpläne der 
Colleges, des ſogenannten Kurrikulums, verwandt werden, ob- 
wohl auch ganz treffliche Vorträge gehalten wurden, zum Bei⸗ 
ſpiel von den Profeſſoren Bente, Mezger, Feth und andern, 
die zum Teil durch den Druck weiteren Kreiſen zugänglich ge⸗ 
macht wurden, jetzt aber vielfach vergeſſen ſind. Jetzt wird das 
Programm von unſerer Behörde für höhere Erziehung feſt⸗ 
geſtellt, zieht einen weiteren Kreis für die Verhandlungen und 
bringt auch Sachen zur Sprache, die früher nicht zur Sprache 
kamen. a 

So war es auch diesmal der Fall. Es war ein reiches 
Programm von Sachen, die behandelt wurden und nicht immer 
völlig erſchöpft werden konnten. Wir können auch in keiner 
Weiſe auf alle Stücke eingehen, nennen nur die Titel und greifen 
einige Themata zu beſonderer Beſprechung heraus, bemerken 
aber zunächſt, daß jeder Konferenztag mit einem kurzen Got⸗ 
tesdienſt begonnen und geſchloſſen wurde, der morgens von 
D. L. J. Sieck geleitet wurde, abends von D. Martin Gräbner, 
Direktor L. C. Rincker und D. H. Studtmann und am Schluß 
der Sitzungen von dem Vorſitzer der Behörde für höhere Er⸗ 
ziehung, Vizepräſes H. Grüber. Ä 4 

Beſucht war die Konferenz von der großen Mehrzahl der ; 
Profeſſoren an unſern 14 nordamerikaniſchen Lehranſtalten und 
den Gliedern der Erziehungsbehörde, im ganzen von nahezu 
100 Perſonen, und die Themata, die auf dem Program ſtanden, 
waren die folgenden: „Wie können wir den Beſchluß der Syn⸗ 
ode ausführen, den Vorſatz der Schüler und Studenten, im 
Predigtamt zu dienen, zu ſtärken?“ (Prof. A. Schnedler von 
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Fort Wayne). „Perſönliche Beratung und Leitung der Schüler“ 
(Dr. A. Maurer von River Foreſt). „Ein Programm für die 
ſoziale Entwicklung eines Studenten (student’s social develop- 
ment)“ (Dr. E. Wolfram von Winfield). „Grundſätze und 
Einſchränkungen in bezug auf allgemeine Erziehung in den 
vorbereitenden Anſtalten der Synode“ (Dr. W. Röhrs von 
St. Louis). „Ein Programm für Muſik auf unſern Vorberei- 
tungsanſtalten“ (Prof. W. Buszin von River Foreſt). „Die 
Notwendigkeit eines von der Synode vorgeſehenen Programms 
für körperliche Ausbildung (physical education)“ (Prof. L. F. 
Wahlers von Concordia). Dazu kamen aber noch beſondere Be— 
ſprechungen. Die Synode hatte die Behörde für höhere Er— 
ziehung beauftragt, zu beraten und einen Plan zu entwerfen, 
wie das vorbereitende college-Studium, das jetzt zwei Jahre 
umfaßt, zu einem ſogenannten senior college-Kurſus von 
4 Jahren ausgedehnt werden könnte. Im Jahre 1935 war dem 
theologiſchen Studium in St. Louis ein viertes Jahr hinzugefügt 
worden. Nun haben ſich ſeitdem die Verhältniſſe etwas ge- 
ändert, und das Verlangen nach Erweiterung des vorbereitenden 
Studiums zeigt ſich auf verſchiedene Weiſe; aber wie dieſe Ex⸗ 
weiterung am beſten ausgeführt werden könnte, iſt eine Frage, 
die von verſchiedenen verſchieden beantwortet wird. Sollen die 
zwei Jahre des senior college auf einer beſonderen Anſtalt ein- 
gerichtet werden, oder ſollen dem einen oder andern der jetzt be— 
ſtehenden Colleges zwei Jahre hinzugefügt werden, oder ſoll eine 
ganz neue Anſtalt, die alle vier Jahre des senior college um⸗ 
faßt, aufgebaut werden und der vierjährige Kurſus in St. Louis 
auf drei Jahre geſetzt werden mit einem beſonderen, aber frei— 
willigen Jahr für ſogenannte graduate-Studien neben der Miſ⸗ 
ſionsabteilung? Dieſe Frage wird unfere Delegatenſynode 
nächſtes Jahr beſchäftigen müſſen. Aber die Konferenz ſprach 
ſich durch Majoritätsbeſchluß dahin aus, daß unſerm ganzen 
höheren Erziehungsweſen, das jetzt in vier Hochſchuljahren, zwei 
College-Jahren und vier Jahren in St. Louis verläuft, ein wei⸗ 
teres Studienjahr hinzugefügt werden möchte. 

Auch die Vorlagen für eine neue Ausgabe des „Synodal⸗ 
handbuchs“, die ſchon die beiden letzten Verſammlungen der 
Synode beſchäftigten, kamen zur Sprache, inſofern ſie unſer 
höheres Erziehungsweſen betreffen. So wird von der Erx— 
ziehungsbehörde mit Zuſtimmung der Profeſſorenkonferenz der 
Vorſchlag an die Synode kommen, den Wahlmodus für die 
Lehrer an unſern Anſtalten dahin zu ändern, daß nicht ver— 
ſchiedene Wahlkollegien für die einzelnen Anſtalten beſtehen, 
ſondern ein Wahlkollegium, beſtehend aus dem Präſes der 
Synode, dem Vorſitzer der Behörde für höhere Erziehung, dem 
Präſes der betreffenden Anſtalt und der Aufſichtsbehörde der 
betreffenden Anſtalt mit einer Kollektivſtimme. Ebenſo wurde 
auch die Stellung und das Verhältnis eines Präſidenten einer 
Anſtalt und der Fakultät der Anſtalt nach verſchiedenen Seiten 
hin beſprochen, um mehr Einheitlichkeit und Klarheit zu er⸗ 
zielen. Dabei wurde aber auch von verſchiedenen Seiten be— 
tont, daß man bei allen Veränderungen, die zum Teil mit der 
veränderten Zeitlage in Verbindung ſtehen, doch ja die großen 
Werte unſerer bisherigen Erziehung nicht verkennen, ſondern 
feſthalten ſolle. Nicht alles Alte hat ſich überlebt, und nicht 

alles Neue iſt gut und befolgungswert, zumal das ganze Er- 
ziehungsſyſtem unſers Landes und die einzelnen Unterrichts- 
zweige mehr oder weniger im Fluß find und manches Vorge— 
ſchlagene und auch Eingeführte ſich noch nicht bewährt hat. In 


dieſer unruhigen, raſtloſen Jetztzeit ſpielt das Vergeſſen, 
das Vergeſſen deſſen, was in ſtiller, ruhiger Arbeit getan und 
erreicht worden iſt, eine ziemlich große Rolle. Unſer Ziel muß 
ſein, durch ruhige, gründliche, zielbewußte Arbeit die möglichſt 
beſten Diener in Kirche und Schule heranzuziehen, die in den 
berſchiedenſten Verhältniſſen unter Gottes Segen erfolgreich 
wirken können. Dabei ſoll auf die Verhältniſſe in der Jetztzeit 
in der Kirche und im Lande Rückſicht genommen und der eine 
und andere Gegenſtand gelehrt oder mehr betont werden, aber 
die Hauptſachen müſſen die Hauptſachen bleiben. Mir kommt 
manchmal, wenn ich die verſchiedenen Beſtrebungen, Verände— 
rungen, Stundenpläne und anderes in unſerm Lande mir ver⸗ 
gegenwärtige — und unfere Anſtalten müſſen nach dieſer Seite 
hin recht vorſichtig geführt werden — der Gedanke, ob unſere 
Väter und Großväter, nach heutigen Maßſtäben gemeſſen, über⸗ 
haupt viel gelernt und gewußt haben. Und jeder Kenner der 
Geſchichte, der Kirchen- wie der Weltgeſchichte, wird doch zuge— 
ſtehen müſſen, daß die Zeit vor fünfzig und hundert Jahren 
kein dunkles Mittelalter war. 

An einem Nachmittag war auch der Sekretär der North 
Central Association of Colleges and Secondary Schools, J. D. 
Ruſſell, Gaſt der Konferenz und redete des längeren über die 
heutzutage jo vielvberhandelte Frage der Akkreditation. Er 
führte in die Geſchichte dieſer Sache, zeigte den Zweck einer 
ſolchen Aſſoziation und Akkreditation und ihr Verhältnis zu Pri⸗ 
vatlehranſtalten, wie es die unſrigen ſind, und beantwortete 
manche Fragen über dieſe ganze Sache. 

An einem Abend verſammelten ſich auch die Lehrer der ver⸗ 
ſchiedenen Unterrichtszweige, um Aufgaben und Probleme auf 
ihrem engeren Unterrichtsgebiet zu beſprechen, Gedanken und 
Vorſchläge zu äußern, um recht einheitliches, zielbewußtes Ar⸗ 
beiten auf unſern verſchiedenen Anſtalten zu fördern und zu 
erreichen. So kamen als Gruppen zuſammen die Lehrer der 
alten Sprachen, Lateiniſch und Griechiſch, der modernen Spra⸗ 
chen, Engliſch und Deutſch, der Natuxrwiſſenſchaften und der 
Mathematik, der Geſchichte und der ſogenannten social studies 
und humanities. Für dieſe Sonderverſammlungen war immer 
ein Leiter der Beſprechungen ernannt worden. Auch die Präſi⸗ 
des, Direktoren und Dekane der Anſtalten hielten eine ſolche 
Sonderverſammlung. 5 

Und was iſt nun das Ergebnis der Profeſſorenkonferenz 
und der mancherlei Vorträge, Verhandlungen und Beſprechun— 
gen? Keiner wird heimgegangen fein, ohne mannigfache An⸗ 
regung erhalten zu haben. Die Lehrer an den Anſtalten haben 
die Anſichten und Vorſchläge der Behörde für höhere Erziehung 
gehört, und die Glieder dieſer Behörde haben die Meinungen der, 
Profeſſoren gehört. Und alles drehte ſich und mußte ſich drehen, 
um die Hauptſache: Was ſollte getan werden, und was kann ge— 
tan werden, um wohlausgerüſtete, treue und fromme Diener 
der Kirche im Predigtamt und Schulamt auszubilden? Und 
darüber möchten wir ein andermal noch einige Worte ſagen, in— 
dem wir manches, was wir gehört haben, mit eigener Beobach- 
tung und Erfahrung verbinden. L. F. 
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Zu einigen ſtillen Minuten, ſei es beim Beginn oder beim 
Schluß des Tages, denen ein ernſthaft erwogenes Schriftwort 


die Füllung gibt, hat jeder Gelegenheit, auch wenn ſeine ge— 


ſchäftliche oder berufliche Arbeit ſeine ganze Kraft beanſprucht. 
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Ser Lutheraner 


am Northwestern College, eine Stellung, die er bis zur An⸗ | 


Von unſern Schulen und Lehranſtalten 


In allen unſern höheren Lehranſtalten hat das neue Stu⸗ 
dienjahr entweder ſchon in der erſten Woche des September oder 
bald danach begonnen. Aus den Zuſchriften geht hervor, daß 
Gott unſern Anſtalten reichen Segen beſchert hat. Unſere Leſer 
werden ſich darüber freuen und Gott danken. 


St. Louis 

Das neue Studienjahr in unſerm Seminar in St. Louis, 
das 109. in ſeiner Geſchichte, wurde am 18. September mit 
einer gottesdienſtlichen Feier eröffnet. Wir ſangen wieder das 
Lied, das wir, ſoweit mein Gedächtnis zurückreicht, jedesmal am 
Anfang eines neuen Schuljahrs geſungen haben: „Fang dein 
Werk mit Jeſu an“, früher in deutſcher, jetzt in engliſcher 
Sprache, und andere paſſende Choräle, die Herr Martin Stell⸗ 
horn auf der Orgel begleitete. D. J. H. C. Fritz verlas die 
Schriftlektion aus Eph. 4 und 
1 Kor. 2 und ſprach das Eröff- 
nungsgebet; der Präſes der An⸗ 
ſtalt, D. L. J. Sieck, hielt die 
Eröffnungsrede, in der er den 
Studenten inſonderheit das 
Schriftwort „Schicket euch in die 
Zeit“ [kaufet die Zeit aus], Eph. 
5, 16, ans Herz legte, und Dekan 
R. A. Jeſſe leitete das Schlußge⸗ 
bet und ſprach den Segen. Von 
D. Sieck wurde auch bekanntge⸗ 
geben, daß D. W. Arndt gerade 
vor 25 Jahren in die Fakultät 
eingetreten iſt und daß Prof. A. 
W. C. Gübert 265 Jahre im 
Dienſte der Kirche ſteht, die letzten drei Jahre an unferer An⸗ 
ſtalt, und beiden wurde ein herzlicher Segenswunſch ausge⸗ 
ſprochen. Der neuberufene Lehrer Prof. M. H. Franzmann von 
Watertown, Wis., wurde vorgeſtellt und herzlich willkommen ge⸗ 
heißen. Er wird ſpäter in einem beſonderen Gottesdienſt ein⸗ 
geführt werden. Am Tage vor der Eröffnung iſt Dr. L. W. Spitz 
von unſerm St. Pauls⸗College in Concordia, Mo., als Lehrer 
der ſyſtematiſchen Theologie gewählt worden, da Prof. E. M. 
Plaß von unſerm College in Milwaukee den zweimal an ihn er⸗ 
gangenen Beruf abgelehnt hat. 

Unſer neuer Lehrer, Prof. Franzmann, wurde am 29. Ja⸗ 
nuar 1907 in Lake City, Minneſota, geboren, wo ſein Vater, 
ein bekannter Paſtor der Wisconſin-Synode, der jetzt im Ruhe⸗ 
ſtande in Watertown, Wisconſin, lebt, damals im Amte ſtand. 
Er erhielt ſeine Ausbildung auf dem Northwestern College 
ſeiner Synode und deren theologiſchem Seminar in Thiensbille, 
Wisconſin, und wurde von dort im Jahre 1936 ins Amt ent⸗ 
laſſen. Schon während ſeines Studiums lag er beſonderen 
Studien in der griechiſchen Sprache ob an der Chicago-Univer⸗ 
ſität von 1931 bis 1933, war von 1931 bis 1932 Fellow der 
Univerſität und erhielt von ihr ein Reiſeſtipendium von 1932 
bis 1933. Er hatte ſchon vorher, von 1928 bis 1930, nach 
Abſolvierung feines Studiums in Watertown, dort unterrichtet, 
hat in unſerer St. Petrigemeinde in Cleveland von 1933 bis 
1934 Schule gehalten und wurde 1936 regelrechter Profeſſor 
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Prof. Martin H. Franzmann 


ben hat. 


nahme ſeines Berufs nach St. Louis bekleidete. 

Die Zahl derjenigen, die als Studierende in unſerer An⸗ 
ſtalt eingeſchrieben ſind, beläuft ſich auf 492, die Zahl der tat⸗ | 
ſächlich in dieſem Studienjahre Anweſenden auf 373. Dieſe 
letztere Zahl verteilt ſich ſo: Die oberſte oder vierte Klaſſe, die 
nächſten Juni, will's Gott, ins Predigtamt entlaſſen wird und 
die während des letzten Studienjahrs vikariert hat, zählt 106. 
Die dritte Klaſſe, die dann nächſtes Jahr vikarieren ſoll, zählt | 
101, die zweite Klaſſe 117, und die erſte oder unterſte Klaſſe 14. H 
Dieſe geringe Zahl der Neueintretenden ift die Folge des Bes 
ſchleunigungsprogramms auf unſern Anſtalten während der | 
Kriegsjahre; aber alles wird mit dem nächſten Studienjahr wie⸗ 
der in Ordnung kommen. über die Miſſionsabteilung und die 
Abteilung für Graduierte werden wir das nächſte Mal berichten. 
Abweſend find von unferer Anſtalt während dieſes Studien⸗ 
jahres 66 aus der vierten Klaſſe und 53 aus der dritten Klaſſe, 
im ganzen 119, die faſt alle als Vikare in Kirche und Schule, 
als Hilfslehrer auf unſern Anſtalten und auf neuen Miſſions⸗ 
plätzen dienen. “a 

Im Lehrkörper der Anſtalt haben verſchiedene Verände⸗ 
rungen ſtattgefunden, wie wir zum Teil ſchon berichtet haben. 
Die Doktoren Th. Engelder und M. S. Sommer ſind wegen vor⸗ 
gerückten Alters ganz zurückgetreten von ihrer reichgeſegneten 
Seminararbeit. D. Engelder hat der Anſtalt 20 Jahre gedient 
und hat ſich wegen der großen Wohnungsnot in St. Louis ge⸗ 
nötigt geſehen, zu einer Tochter in Oak Park, Illinois, zu ziehen. 
D. Sommer wird auch in nächſter Zeit umziehen, da er eine 
Wohnung in der Stadt, nicht allzuweit vom Seminar, erwor⸗ 
Doch werden beide noch fernerhin der Kirche dienen, 
D. Engelder durch Beiträge zum Concordia Theological 
Monthly und andere literariſche Arbeit, wie eine Ausgabe der 
trefflichen „Chriſtlichen Dogmatik“ D. F. Piepers in engliſcher 
Sprache mit erweitertem Umfang, und D. Sommer als Mit⸗ 
redakteur des Lutheran Witness und in anderer Weiſe. D. P. 
E. Kretzmann, der letztes Jahr auf Urlaub war und dann im 
Sommer aus der Fakultät ſchied, iſt kürzlich wieder einem Be⸗ 
rufe ins Predigtamt gefolgt an die volkreiche St. Johannes⸗ 
gemeinde in Foreſt Park bei Chicago. D. Walter A. Maier iſt 
auf ein weiteres Jahr beurlaubt im Intereſſe der Lutheran 
Hour. 

So hat unfere Anſtalt ein arbeitsreiches Studienjahr bor J 
ſich, und Gott wolle allen Studierenden und ihren Lehrern ſeine 
Gnade und die reichen Gaben ſeines Heiligen Geiſtes beſcheren, 
daß ſie unter ſeiner Leitung und Führung ihren Beruf recht 
ausrichten zu ſeiner Ehre und zum Wohle der Kirche. L. F. 


Springfield 

Prof. W. A. Bäpler macht dieſe Mitteilung für den „Lu⸗ 
theraner“: 5 
Unſer praktiſches Seminar in Springfield eröffnete das 
101. Schuljahr am 4. September. 116 neue Studenten, die 
meiſten von ihnen Veteranen des Weltkriegs, hatten ſich einge- 
ſtellt, ſo daß gegenwärtig 222 Studenten eingeſchrieben e 
von denen 205 dieſes Jahr das Seminar beſuchen. 1 
Die Eröffnungsfeier mußte im Seminarpark gehalten wer⸗ 

den, da die Aula die große Schülerzahl und die vielen An⸗ 
ſtaltsfreunde nicht faſſen konnte. Der Präſes der Anſtalt, D. G. 
> 3 
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Chr. Barth, hielt die Anſprache und zeigte auf Grund von Pf. 
119, 12, daß das Wort Gottes für Studenten, Schüler und 
Kirche Richtſchnur für Lehre und Leben ſein und bleiben muß. 

Am Nachmittag des Cröffnungstages wurden die Frauen 
der verheirateten Studenten vom hieſigen Seminar-Frauen⸗ 
verein bewillkommt und gaſtlich bewirtet. 

Der großen Schülerzahl wegen leiſten gegenwärtig Kan⸗ 
didat P. Bretſcher und die PP. E. Pautſch und Geo. Klein Aus⸗ 
helferdienſte an der Anſtalt. 


Fort Wayne 
Von unſerm College in Fort Wahne, Ind., 
Regiſtrar der Anſtalt, Prof. Erwin Schnedler: 
Folgende Statiſtik über die Schülerzahl in Fort Wahne 
dürfte für die Leſer des „Lutheraner“ von Intereſſe ſein. 


ſchreibt der 


Predigerabteilung 
Neu eingetreten 70 


Hochſchulabteilung 
Neu eingetreten: 


In höhere Klaſſen eingetreten 26 Knaben 
Von andern Anſtalten einge- Mädchen 55 
treten 5 5 — 
ee, mern _ 246 120 
Geſamtzahl: 
Naben een 215 
Madchen 192 
407 


Die Geſamtzahl der Schüler auf unſerer Anſtalt beträgt 
alſo 653. 
Eine ziemliche Anzahl von Aufnahmegeſuchen von Schülern 
für die Hochſchulabteilung mußte wegen Raummangels zu⸗ 
rückgewieſen werden. 


St. Pauls⸗College in Concordia, Mo. 
Prof. Lando C. Otto macht folgende Mitteilungen: 


. Schnee ES a 48 
i die Colleges bteiunn gs Feen — 3 
In die verſchiedenen Klaſſen der Hochſchulabteilung — 16 
In die unterſte Klaſſe der Hochſchulle ______.. — 29 


Geſamtzahl der Schüler g 
Von dieſen 159 wollen ſich 139 auf das Predigtamt vor⸗ 


bereiten; 20 ſuchen eine höhere Ausbildung. Dieſe letzteren 
kommen jedoch faſt alle aus dem Städtchen Concordia. Drei 
der Neueingetretenen kommen von Schweſteranſtalten. Die 


a‘ Geſamtzahl der Schüler iſt die größte, die unſere Anſtalt jeit 
Jahren gehabt hat. 

Gott ſei Dank für ſeinen reichen Segen. Möge er nun 
auch uns alle, die Glieder der Fakultät und die Studierenden, 
in dieſem gegenwärtigen Studienjahr ſegnen und beſchützen. 


ö ee A ̃— ⅜m . 
Europahilfe 


Unſer Emergency Planning Council, dem die Hilfe für 
die Notleidenden in Europa und Aſien aufgetragen iſt, hat 
gegenwärtig 5,000 Adreſſen ſolcher Perſonen und Familien, die 

Liebespakete erhalten ſollen. In den meiſten Fällen tragen 
Verwandte und Freunde die Koſten, aber unfere Kommiſſion 
hat auch viele Zuſchriften erhalten, in denen um Hilfe für ſolche 
gebeten wird, die ſonſt keinen Anhalt in Amerika haben, und 


Kinder bekommen einfache, aber nahrhafte Speiſe vom Hilfswerk der 

Evangeliſchen Kirche in Deutſchland in Wiesbaden 
Briefe kommen nicht nur in deutſcher und engliſcher, ſondern 
auch in franzöſiſcher und polniſcher Sprache. Auch uns per⸗ 
ſönlich gehen beſtändig ſolche Schreiben zu, da die Schreiber nur 
im allgemeinen von unferer Hilfeleiſtung wiſſen und unſern 
Namen aus dem „Lutheraner“ kennen. Dieſer Tage wurde 
uns mitgeteilt, daß unſere Behörde $300,000 für Fettſtoffe be⸗ 
willigt hat, die ſo ſehr nötig ſind für die Ernährung des Volkes 
und die von Schweden und Südamerika aus nach Deutſchland 
geſandt werden ſollen. 

Statt eigener Worte teilen wir jedoch heute einige Briefe 
mit von ſolchen, die Liebespakete erhalten haben und geben 
einige Bilder bei, die die Hilfeleiſtung veranſchaulichen. Was 
in den Unterſchriften unter den Bildern in Anführungszeichen 
ſteht, iſt in Deutſchland geſchrieben von ſolchen, die die Aus⸗ 
teilung leiten. i 

So ſchreibt zum Beiſpiel aus Polen ein Diakon: „An die 
Gemeinde der Lutheraner in St. Louis, U. S. A. Liebe Brüder 
in Chriſto: Mit großer Freude haben wir die Gaben Eurer 
Liebe erhalten, mit denen Ihr unſere Not gelindert habt. Wir, 
die wir Euch ſo viel Leid zugefügt haben, ſind dieſer Güte nicht 


Eine Gruppe Kinder bei dem Hilfswerk in Wiesbaden 


„Manche Geſichter ſehen etwas müde und welk aus, und das hat ſeinen guten 
Grund in dem Mangel“ 
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„Der Schluß des Feſttages. Kleine Geſchenke aus den relief packages wandern 
mit nach Hauſe. Das gibt dann noch eine neue Freude bei den kleinen 
Geſchwiſtern zu Hauſe, wenn der große Bruder etwas mitbringt“ 
wert. Nehmt unſern herzlichen Dank! Gott, der HErr, lohne 
es Euch nach ſeinem Wort Matth. 25, 34—40. Wir grüßen 
Euch als Brüder eines HErrn. Herman Beier, Diakon.“ 
Der Brief trägt die Adreſſe „An Church of the Lutherans, 

St. Louis, U. S. A.“ 

Von einer Flüchtlingsfamilie kommt folgender Brief. An 
der Schrift und Buchſtabierung ſieht man, daß der Schreiber 
oder die Schreiberin ſich nicht viel mit Schreiben abgibt. Der 
Brief lautet: „Ich ſage tauſend ‚vergelt's Gott‘ für die gute 
Gabe von dem Mehl, was wir bekommen haben. Wenn die Not 
am größten iſt, iſt Gottes Hilfe am nächſten. Wir ſind die 
ärmſte Familie von der ganzen Flüchtlingsfamilie.“ 


Aus Geiſenheim am Rhein kommt ein Brief von einem 
Schuljungen. Er lautet: „Ihr guten Leute in Amerika: Im 
Kindergottesdienſt haben wir das Mehl von Euch bekommen. 
Der Herr Pfarrer hat uns von Euch erzählt und geſagt, wir 
ſollen einen Dankbrief ſchreiben. Meine Mutter backte von dem 
Mehl einen Kuchen. Das hat ſie lange nicht gekonnt, weil ſie 
das bischen Mehl für Suppe und Brei braucht. Hier iſt alles 


. 


„Hier ſteht eine Mutter vor einer Helferin des Hilfswerkes, die ſich aufſchreibt, 

wo es am nötigſten fehlt. Armſelig iſt die mühſam gerettete letzte Kleidung der 

Flüchtlinge aus dem Oſten. Viele beſitzen nur noch das, was ſie auf dem Leibe 

tragen. Die Eltern haben die Dürftigkeit ihrer eigenen Kleidung vergeſſen. 
Zuerſt kommen die Kinder dran“ 


Kinder haben uns des⸗ 


Brief und einem herz⸗ 


ſo knapp, daß man am 
Tag nur zwei Scheiben 
Brot eſſen darf. Wir 


halb ſehr über Mutters 
Kuchen gefreut, und weil 
Ihr ſo weit weg wohnt, 
daß ich nicht zu Euch 
kommen kann, bedanke ich 
mich bei Euch mit dieſem 


lichen ‚Vergelt's Gott‘. 
Es grüßt in Dankbarkeit 


u 


In einem Briefe 
aus Rotenbach heißt es: 
„Sehr geehrter Herr 
Pfarrer: Ich möchte mich 
auf dieſem Wege herzlich 
bedanken für die Spende 
von Mehl, die auch mir 
und meinen Kindern zuteil wurde. Wir konnten uns mal wie⸗ 
der recht ſatt eſſen, denn aus Mehl läßt ſich allerlei machen. 
Sie hätten die Augen meiner ſechs Kinder ſehen ſollen, als ſie 
das ſchöne Mehl ſahen, vor allem aber, weil ſie wußten, daß es 
für ſie war. Nochmals meinen herzlichen und aufrichtigen Dank. 
Hochachtungsvoll Frau —— —.“ 


Eine Anzahl Briefe kommen in engliſcher Sprache. So 
heißt es in einem dieſer Briefe: We wish to inform you that | 
this sack of flour was received by Evangelisches Hilfswerk. 
The flour has been distributed to families with many chil- 
dren, especially fugitives without concerning confession. 
We thank ever so much.” 

In einem andern Briefe jagt die Schreiberin: “The post 
office opens at 8:00 N 
o’clock in the morning, 
and I was among the 
first coming in. A lady. 
who had already re- 
ceived her package said 
to me, beaming all over 
her face: ‘Gehen Sie 
zum Freudenfest?“ It 
would certainly be nice 
to stay there a couple 
of hours and look at 
all the happy people. 
A woman who had 
brought along a little 
wagon pushed it back 
home with a face that 
cannot be described.” 

Solche Briefe fünn- 
ten wir zu Dutzenden 
zum Abdruck bringen, 
haben nur ein paar der 
kürzeſten mitgeteilt. Sie 
kommen aus dem Elſaß, 


„Kinder bewundern erſtaunt die neue Klei⸗ 
dung, und auf den Geſichtern der Eltern 
leuchtet die erſte Freude nach langer, harter 
Notzeit. Oben grüßt das Bild des Heilan⸗ 
des, in deſſen Namen alle Hilfe geſchieht“ 


„Wieder iſt eine Familie eingekleidet. 
erſtenmal haben ſie wieder ein anſtändiges 
Kleid auf dem Leibe. Du fremde Frau in 
Amerika, ſchau dir dieſes leiſe Lächeln der 
deutſchen Mutter an und dieſe frohen Ki 
der, die noch etwas verlegen ihren neuen 

Staat tragen“ l 
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aus Polen, Belgien, London in England, Argentinien (für 
Hilfe, die den Angehörigen des Schreibers in Deutſchland zu— 
teil geworden iſt), China (von der Tochter eines Miſſionars). 
Pakete ſind ausgeſandt worden außer nach Deutſchland auch 
nach Finnland, Sſterreich, Ungarn, Italien, Schottland, in die 
Schweiz und auf die Philippineninſeln. L. F. 


Zur kirchlichen Chronik 


Ein gemeinſames lutheriſches Geſangbuch. Auf ihrer 
letzten Verſammlung beſchloß, wie dies der Lutheran Outlook 
vom Juli mitteilt, die Auguſtana⸗Synode von ihrem eigenen 
Geſangbuch abzuſehen und an dem neuen Geſangbuch der Ver— 
einigten Lutheriſchen Kirche und der Amerikaniſch-Lutheriſchen 
Konferenz mitzuarbeiten, um es, wenn es erſcheint, zu benutzen. 

Das neue Geſangbuch ſoll etwa 600 Lieder enthalten, die 
den Geſangbüchern der Vereinigten Lutheriſchen Kirche, der 
Amerikaniſch⸗Lutheriſchen Kirche, der Vereinigten Norwegiſchen 
Kirche (jetzt The Evangelical Lutheran Church) und der 
Auguſtana⸗Synode entnommen find. 

Die Arbeit an dem neuen Geſangbuch iſt im Juni 1945 
begonnen worden und wird betrieben von Vertretern der Ver- 

einigten Lutheriſchen Kirche und aller Synoden, welche zur 
Amerikaniſch-Lutheriſchen Konferenz gehören. Auch find ge— 
meinſame Gottesdienſtordnungen vorgeſehen worden. 

Unſere Synode hat vor kurzer Zeit, zuſammen mit den 
Synoden, die in der Synodalkonferenz vertreten find, ein ge— 
meinſames Geſangbuch herausgegeben, und die meiſten Gemein- 
den haben es auch eingeführt. Dadurch iſt uns großer Segen 


erwachſen, denn Beſucher fühlen ſich ſogleich heimiſch, wo das⸗ 


ſelbe Geſangbuch gebraucht wird. Nur ſollten wir auch darauf 
hinzielen, daß wir alle dieſelbe Gottesdienſtordnung haben, ſo 
daß Beſucher in unſern Kirchen nicht etwa durch Unterſchiede in 
der Liturgie geſtört oder verwirrt werden. Es liegt allerdings 
in der chriſtlichen Freiheit einer Gemeinde, den Gottesdienſt ſo 
zu geſtalten, wie ſie dies für das beſte hält. Aber die Liebe 
gegen andere ſollte alle Gemeinden bewegen, ſich auch äußerlich 
einheitlich zu betätigen, wie fie ſich ja mit ihren Glaubens- 
genoſſen innerlich durch den gemeinſamen Glauben einig wiſſen. 
a SEN 

Nach der Konfirmation. Unter dieſer überſchrift (Fol- 
lowing Up Confirmation“) berührt das epiſkopaliſtiſche Blatt 
The Living Church eine wichtige Sache, die auch uns angeht. 

Was der Schreiber ſagt, iſt ganz einfach und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Er betont, daß man, um die Konfirmanden bei der Kirche 
zu behalten, ihnen nachgehen müſſe. Und das bedeutet nicht 
nur, daß man ſie in Vereine ſammelt, was ja auch wichtig iſt, 
ſondern daß man mit ihnen auch perſönlich und einzeln in Be⸗ 
rührung tritt, ſie dazu anhält, zu den öffentlichen Gottesdienſten 
zu kommen und auch privatim daheim Andacht zu halten, und 
daß man fie daran gewöhnt, nach und nach auch das zu tun, 
was erwachſene Chriſten tun ſollen. 

Die Erinnerung hieran tut vielleicht auch uns not, und 
wir denken hierbei nicht ſowohl an die Paſtoren und Lehrer als 
vielmehr an die Eltern, die mit den Kindern zuſammenwohnen 
und ſo von Tag zu Tag Gelegenheit haben, ſie zu belehren, 
zu ermahnen und zu ermuntern. Das iſt ſchwere Arbeit, und 


manchmal auch eine ſehr undankbare Arbeit. 
die getan werden muß, ſoll das junge Volk der Kirche erhalten 
bleiben. Natürlich müſſen hier Paſtoren, Lehrer und Eltern 
zuſammenwirken, um das gemeinſame Ziel zu erreichen. 

Wir leben jetzt in gefährlicher Zeit. Tauſende von jungen 
Leuten in unſerm Lande, Knaben wie Mädchen, werden zu Ver— 
brechern. Die Verſuchungen, die an chriſtliche junge Leute her— 
antreten, ſind ſchier grenzenlos. Darum die wichtige Frage: 
„Was nach der Konfirmation?“ J M 

Man tue etwas. Einen guten Leitartikel bringt das Blatt 
The Presbyterian vom 15. Auguſt unter der überſchrift “Do 
Something.“ 

Mit etwas Humor, aber doch auch mit allem Ernſt ſagt 
der Artikel, daß, falls etwas Beſonderes in Kirche und Staat 
ſich ereignet, man gleich beſtürzt werde und auf den Gedanken 
komme, hier müſſe ein Komitee handeln, um die Sache zu er— 
ledigen. Und damit höre die Sache dann auf. Eins aber ver⸗ 
geſſe man allzuoft, nämlich das gemeinſchaftliche Gebet zu Gott, 
er möchte der Not abhelfen. Man bete wohl privatim. Aber 
man bete nicht als Kirche, als Gemeinde Gottes. Und das ſei 
doch das Allexwichtigſte. 

Wichtige Sachen müſſen beraten werden, in der Kirche 
ſowohl als im Staat. So machte es ſchon die chriſtliche Kirche, 
von der uns im Neuen Teſtament berichtet wird. Man kam 
zuſammen, um Schwierigkeiten, die entſtanden waren, aus dem 
Weg zu räumen. Das koſtet allerdings Zeit und Geld. Aber 
das iſt nötig, wenn Satan nicht freien Lauf haben ſoll. 

Noch nötiger aber iſt es, daß wir alle als Chriſten und 
Gemeinden um das Wohl der Kirche aufs fleißigſte beten. 
Einigkeit in der Lehre und Einmütigkeit in der Geſinnung 
müſſen von Gott als ſeine herrlichen Gaben kommen. Wir 
können ſie nicht ſelbſt ſchaffen. Und das ernſtliche, anhaltende 
Gebet iſt das Mittel, wodurch Gott uns ſeine Gaben geben will, 
wie er uns ſelbſt ermahnt: „Bittet, jo wird euch gegeben“, 
Matth. 7, 7. Gebe uns Gott aus Gnaden die Gabe des Gebets! 

Aber noch eins regt der Artikel an, und das iſt das große 
Übel der überſtürzung, die aus dem Fleiſch kommt. Mit ihr 
verbunden iſt oft auch eine große Liebloſigkeit, eine Härte, die 
nicht chriſtlich iſt und ſchließlich eine übertretung des achten 
Gebots, die Gott ſtrafen wird. An die Theſſalonicher ſchreibt 
St. Paulus: „Ringet danach, daß ihr ſtille ſeid“, 1 Theſſ. 4, 11. 
St. Petrus redet von einem „ſanften und ſtillen Geiſt“, 1 Petr. 
3, 4, der unter Chriſten herrſchen ſoll. 

Es ſind dies gewiß Punkte, die wir in unſerer heutigen 
erregten Zeit zu berückſichtigen haben. Das Zeugnis darf nicht 
fehlen; die Liebe aber auch nicht. „Man tue etwas.“ Was? 
Was uns Gottes Wort vorſchreibt. Dann fahren wir recht. 

J. T. M. 

Gefährliche Sätze. In einem Wechſelblatt laſen wir als 
Zitat den Satz: „Die Hauptarbeit der Kirche iſt nicht das Pre⸗ 
digen, ſondern das Tun (practicing) des Wortes Gottes.“ 
Das hört ſich wohl ganz richtig und ſchön an, erinnert auch an 
das Wort: „Seid aber Täter des Wortes und nicht Hörer allein, 
damit ihr euch ſelbſt betrüget“, Jak. 1, 22 

Das Schriftwort lautet aber doch ganz anders als der 
obenangeführte Satz. Sagt es: „Seid aber Täter des Wortes 
und nicht Hörer allein“, ſo ſetzt es voraus, daß Gottes Wort 
wirklich lauter gepredigt oder gelehrt wird. a 

Wie oft jedoch wird ganz verkehrt geſagt, daß es wohl auf 


Aber es iſt Arbeit, 
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das Leben ankomme, nicht aber auf die Lehre! Wie kann aber 
das Leben vor Gott recht ſein, wenn nicht das Wort Gottes rein 
und lauter gepredigt wird? Das Predigen muß erſt kommen, 
dann das Tun. So bleibt als Hauptarbeit der Kirche die chriſt⸗ 
liche Predigt oder die chriſtliche Lehrtätigkeit, dieſe allerdings 
mit beſtändiger Betonung des chriſtlichen Lebens. Denn wir 
können durch gottloſes Leben die Wahrheit des Wortes Gottes, 
das uns Gott anvertraut hat, verleugnen. 

Es gibt ſo manche Ausſagen, die ſich wohl gut anhören, die 
aber nach einiger Prüfung ſich entweder als unwahr oder als 
nur halbwahr erweiſen. Prüfen wir alles genau nach Gottes 
Wort, was wir leſen und hören. Sale 


Das heilige Abendmahl mehr als ein Gedächtnismahl. 
Der baptiſtiſche Watenman-Eæaminer bringt neben oft ſehr 
leſenswerten Leitartikeln regelmäßig auch Lehraxtikel. In die⸗ 
ſen Artikeln findet ſich aber auch ſo manches, was verkehrt iſt, 
da die Baptiſten im allgemeinen den reformierten Irrtum ver⸗ 
treten. Zu loben aber iſt, daß ſie ſich überhaupt noch mit der 
Lehre beſchäftigen. 

In der Nummer vom 25. Juli findet ſich ein kurzer, aber 
doch auf die Lehre näher eingehender Artikel über das Abend- 
mahl. Der Schreiber ſagt darin klar, daß das Abendmahl weder 
ein Sakrament noch eine bloße Kommunion oder Bekenntnisfeier 
ſei, ſondern ein Gedächtnismahl. 

Für dieſe Behauptung beruft er ſich auf 1 Kor. 11, 23—26 
und betont die Worte „Solches tut zu meinem Gedächtnis“. 
Das ſei daher die Hauptſache beim Abendmahl, daß wir an 
Chriſtum denken. 

Nun ſagt unſer Bekenntnis mit Recht, daß dieſe Worte 
„Solches tut zu meinem Gedächtnis“ bedeuten, daß wir Chriſto 
und ſeinen Worten glauben. Und zwar ſollen wir alles glau⸗ 
ben, was Chriſtus in den Einſetzungsworten ſagt, auch die Worte 
„Nehmet, eſſet; das iſt mein Leib“. Dieſe Worte will aber der 
Schreiber nicht glauben. Er führt ſie wohl an, übergeht ſie 
dann aber und betont ganz einſeitig die Worte „zu meinem Ge— 
dächtnis“. Aber das iſt keine rechte Weiſe, mit der Bibel um⸗ 
zugehen. 

Lutheraner glauben nicht nur die Worte „zu meinem Ge⸗ 
dächtnis“, ſondern auch die Worte „Nehmet, eſſet; das iſt mein 
Leib“, und ſo bleiben wir bei dem rechten Wort und Sinn der 
Schrift. - FM 

Große Verſammlung der Jehovah's Witnesses. Im 
Auguſt hielten die ſogenannten Jehovah's Witnesses, die man 
früher gewöhnlich Ruſſelliten nannte, in Cleveland eine Sieges⸗ 
verſammlung ab, die Glad Nations’ Theocratic Assembly of 
Jehovah's Witnesses, wie ſie ſich anzeigte. 


Wie das Wochenblatt Time mitteilt, waren etwa 75,000 


Perſonen zugegen, und zwar nicht nur aus allen Staaten der 
Union, ſondern auch aus Finnland, Argentinien, Schottland, 
Mexiko und andern Ländern. Die Sekte benutzte die Gelegen⸗ 
heit, ihre Irrlehren auf alle mögliche Weiſe bekanntzugeben 
und die Flugſchriften ihrer Watch Tower Bible and Tract So- 
ciety überall zu verbreiten. Etwa 2,500 ließen ſich in einer 
Feier, die etwa vier Stunden dauerte, durch Untertauchen im 
Erieſee taufen. 

Durch einen gewiſſen Ruſſell wurde die Sekte vor Jahren 
gegründet. Nach ſeinem Tode wurde Richter J. F. Rutherford 
ihr Leiter. Jetzt ſteht ihr als Präſident Nathan H. Knorr vor. 


In der Verbreitung ihrer Irrlehren iſt die Sekte heute noch 
ebenſo eifrig, wie ſie es unter Ruſſell war. Unter Hitler wur⸗ 
den 6,000 von ihnen in Konzentrationslager gebracht, weil ſie 
ſich der Regierung nicht fügen wollten. Hierzulande wurden 
etwa 4,000 aus demſelben Grunde in Haft genommen. 1 
Die Irrlehren dieſer Sekte hier im einzelnen darzulegen, 
würde zu weit führen. In unſerm Concordia⸗Verlag aber 
haben wir gute Bücher und Büchlein, die dieſe gefährliche Sekte, 
welche die Schrift aufs greulichſte verdreht, alles auf Werk⸗ 
gerechtigkeit ſtellt und alle Hauptſtücke der chriſtlichen Lehre 
verneint, trefflich beſchreiben. Man laſſe ſich ſolche Büchlein 
kommen und ſich auch noch weiter von ſeinem Paſtor darüber 
belehren, weil die Anhänger dieſer Sekte ſich wie Wölfe in 
Schafskleidern in alle Gemeinden eindrängen, die Gewiſſen ver⸗ 
wirren und viele von der lauteren Lehre des Wortes Gottes 
abbringen. ö 
Mit den Vertretern der Sekte, die ſich alle für „Prediger“ 
halten, zu argumentieren, iſt ſehr ſchwer, weil ſie Gottes Wort 
nicht annehmen, ſondern unter Anführung bon. Schriftſtellen 
ihre eigenen falſchen Meinungen darlegen. Wenn fie einem ins 
Haus kommen, ſo weiſe man ſie ab, wie auch der Apoſtel dazu 
ermahnt: „Weichet von denſelbigen“, Röm. 16, 17. „Nehmet 
ihn nicht zu Hauſe und grüßet ihn auch nicht“, 2 Joh. 10. 
J. T M, 

„Unſer Leben währet ſiebenzig Jahre.“ So ſchreibt der 
Pſalmiſt durch Eingebung des Heiligen Geiſtes, Pi. 90, 10. Er 
redet allerdings auch von „achtzig Jahren“ und davon, daß 
unſer Leben, „wenn's köſtlich geweſen iſt, jo iſt's Mühe und 
Arbeit geweſen“. Es gibt ausnahmsweiſe Leute, die achtzig, 
neunzig, ja hundert Jahre und darüber alt werden. Im allge⸗ 
meinen aber bleibt es dabei: „Unſer Leben währet ſiebenzig 
Jahre.“ 
Heutzutage gibt es viele Arzte, die das Durchſchnittsalter 

des Menſchen über die in Gottes Wort gegebene Lebensgrenze 
verlängern möchten. So auch neulich ein ruſſiſcher Arzt, namens 
Bogomolets. Er wollte eine Entdeckung gemacht haben, wodurch 
das Durchſchnittsalter der Menſchen auf etwa 150 Jahre er⸗ 
höht würde. Vor kurzem iſt aber Bogomolets im Alter von 
65 Jahren geſtorben. Er konnte wegen eines Herzleidens ſein 
Lebensverlängerungsmittel nicht gebrauchen. 
Wir Chriſten kennen das Mittel, wodurch unſer Leben fo 
verlängert wird, daß wir die uns von Gott geſetzte Lebensgrenze 
erreichen, und dies Mittel iſt, daß wir uns im Irdiſchen wie im 
Geiſtlichen nach Gottes Geboten richten, mit andern Worten, 
daß wir unſer Leben ſo einrichten, wie es Gott von uns haben 
will. Leben wir ſo, ſo leben wir ſo lange, bis die uns von Gott 
beſtimmte Stunde gekommen iſt. Das bedeutet für manchen 
Chriſten ein langes Leben; für andere bedeutet das ein kür⸗ 
zeres Leben. Lebt er lange, ſo hat er um ſo mehr Gelegenheit, 
hier auf Erden Gott zu dienen. Ruft ihn Gott früh heim, jo 
geht er ein zum ewigen Leben und entgeht ſo mancher W 
ſchwerde, die das Alter mit ſich bringt. 
„Meine Zeit ſtehet in deinen Händen“, Pf. 31, 16. Das 

iſt für uns alle ein herrliches Troſteswort, e ob wir jung 
oder alt find. J. T M 3 
Ein Miſſionar wird ein ee Wie 2 
Tagespreſſe neulich berichtete, ernannte unſer Präſident Dr. J. 
Leighton Stuart zum Geſandten an die Regierung Chinas. 
Stuart iſt viele Jahre in China geweſen und hat ſich lange a 
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als Präſes der Yenching-Univerſität in Peiping des Vertrauens 
der Chineſen erfreut. Selbſt nachdem die Japaner Peiping ein⸗ 
genommen hatten, blieb er auf ſeinem Poſten und hat dieſe 
höhere Schule ſicher geleitet. Er iſt zwar nicht eigentlich ein 
Miſſionar geweſen, da er ſich ſchon bald nach ſeiner Ankunft in 
China der Erziehung der chineſiſchen Jugend gewidmet hat. 
Doch gilt er als ein Beiſpiel des großen Segens, den chriſtliche 
Miffionare den Heidenvölkern gebracht haben. 

Nicht alle haben ſo wichtige Poſten bekleiden können wie 
dieſer begabte Mann. Viele haben in ſchlichter Weiſe unter dem 
gewöhnlichen Volk das Evangelium verkündigt; aber vielleicht 
haben dieſe einfachen, unbekannten chriſtlichen Miſſionaxe für 
die Ewigkeit mehr Segen geſtiftet als die Perſonen, die vor der 
Welt zu Ehre und Anſehen kamen. 

Eins iſt gewiß: in dem letzten Jahrhundert hat Chriſtus 
ſeine Weisſagung Matth. 24, 14 wahr gemacht; denn durch 
Tauſende von Chriſten iſt den Heiden in China und in andern 
Ländern das rettende Evangelium gepredigt worden. Und daß 
nun in dieſer gegenwärtigen ernſten Zeit unſer Landespräſident 
einen „Miſſionar“ zum Geſandten ernennt, iſt ein Beweis da⸗ 
für, wie wichtig chriſtliche Miſſionare für das heidniſche Ausland 
geworden ſind. 

Hier aber tritt die Frage an uns heran: Schätzen wir 
unſere Miſſionare fo, wie fie es verdienen? Beten wir für fie? 
Geben wir ihnen eine ſolche Beſoldung, daß ſie ohne Nahrungs- 

ſorgen ihr ſchweres Amt verwalten können? Das ſind Fragen, 
die auch den „gemeinen Mann“ angehen. J. T. M. 


C 
Luthers Auffaſſung vom Gottes dienſt 


Luther kennt nur einen Gottesdienſt: die Verkündi⸗ 
gung des Wortes Gottes und auch das Sakrament iſt nur ein 
Teil davon, das ſichtbare Wort (Verbum visibile). Ja er jagt, 
daß im Sakrament die „Zeichen“ Brot und Wein überhaupt nur 
dazu da ſeien, um das Wort „für euch gegeben und vergoſſen 
zur Vergebung der Sünden“ eindringlicher zu machen, daß aber 
die „Meſſe“ an ſich beſtehe in der Verkündigung der Einſetzungs⸗ 
worte. Seine Worte lauten: „Wollen wir recht Meſſe halten 
und verſtehen, ſo müſſen wir alles fahren laſſen, was die Augen 
und alle Sinne in dieſem Handel (bei dieſer Handlung) mögen 
zeigen und antragen (heranbringen), es ſei Kleid, Klang, Ge- 

fang, Zierde, Gebet, Tragen, Heben (elevatio), Legen oder 
was da geſchehen mag in der Meſſe, bis daß wir zuvor die Worte 
Chriſti faſſen und wohl bedenken, damit er die Meſſe vollbracht 
und eingeſetzt und uns zu vollbringen befohlen hat. Denn darin 
liegt die Meſſe ganz mit alle ihrem Weſen, Werk, Nutz und 
Frucht, ohne welchen nichts von der Meſſe empfangen wird. Das 
find aber die Worte: Nehmet hin und eſſet; das iſt mein Leich- 
nam, der für euch gegeben wird. Nehmet hin und trinket daraus 
alleſamt, das iſt der Kelch des neuen und ewigen Teſtaments in 
meinem Blut, das für euch und für viele vergoſſen wird zur 
Vergebung der Sünden.“ (Sermon vom Neuen Teſtament, d. i., 
von der heiligen Meſſe vom Jahre 1520, St. Louiſer Ausg. XIX, 
1039. 1040.) Ein andermal ſagt er: „Darum, wo nicht Got- 
tes Wort gepredigt wird, iſt's beſſer, daß man weder ſinge noch 
leſe, noch zuſammenkomme.“ (Von der Ordnung des Gottes- 
. a in der Gemeinde; vom Jahre 1523, X, 222.) 
15 Monatsſchrift für Gottesdienſt, April 1936, S. 82. 83 


Vom Kirchengehen 


„Es iſt eine höchſt erfreuliche Sache, zu ſehen, wenn die 
ganze Familie — Vater, Mutter und Kinder — alle zuſammen 
zum Hauſe Gottes wallen. Für einen Wahldiſtrikt mag es ge⸗ 
nügen, im Kongreß durch einen Mann vertreten zu werden, 
aber für eine Familie iſt es höchſt ungenügend, am Sonntag nur 
durch ein Glied derſelben in der Kirche vertreten zu ſein.“ 

In bezug auf den Beſuch des Gottesdienſtes wollen wir 
das Syſtem der Stellvertretung nicht anwenden, ſondern wün⸗ 
ſchen die perſönliche Gegenwart aller einzelnen. Eltern kön⸗ 
nen nicht für die Kinder gehen und Kinder nicht für die Eltern; 
der Mann nicht für die Frau und die Frau nicht für den Mann. 
Sondern alle Glieder der Familie, oder zum wenigſtens doch ſo 
viele, als es ermöglichen können, ſollten jeden Sonntag in der 
Kirche gegenwärtig ſein. Kinder ſollten von ihrer früheſten 
Jugend an gewöhnt werden, die Kirche jeden Sonntag regel- 
mäßig zu beſuchen. „Wie man einen Knaben gewöhnt, ſo läßt 
er nicht davon, wenn er alt wird.“ Spr. 22, 6. Und, beiläufig 
bemerkt: Wir halten es nicht nur für gut und heilſam, daß die 
ganze Familie zur Kirche geht, ſondern auch, daß die ganze 
Familie zuſammen hingeht. Wir haben es ſtets als einen 
übelſtand angeſehen, wenn der Vater für ſich geht und die Mutter 
für ſich, und die Kinder, ſich ſelbſt überlaſſen, hinterherlaufen, 
vielleicht auch ein jedes für ſich. Es iſt natürlich und ſchicklich, 
daß eine Familie zuſammen zur Kirche geht und in der 
Kirche zuſammen ſitzt. Dann bleiben die Kinder unter der un⸗ 
mittelbaren Aufſicht der Eltern, und dadurch können und ſollten 
viele Unannehmlichkeiten und Störungen während des Gottes- 
dienſtes verhindert werden. Kinder, ſich ſelbſt überlaſſen, dazu 
in Geſellſchaft mit andern Kindern, ſind ſehr geneigt zu plau⸗ 
dern, zu lachen oder gar andere Umarten zu treiben; find fie aber 
unter der ſteten Aufſicht der Eltern, ſo kommen ſie nicht ſo leicht 
in ſolche Verſuchungen, ſondern lernen achten auf die Predigt 
und teilnehmen an Geſang, Gebet und an dem ganzen Got⸗ 
tesdienſt. 


ꝗę—̊—ᷓ—ͤ— — 


Aus dem Tagebuch eines Predigers 


In dem paſtoralen „Tagebuch“ Joh. Friedr. Büngers, des 
bekannten Pfarrers der alten Immanuelsgemeinde in St. Louis, 
finden ſich eine Anzahl Gebete ſogleich auf den erſten Seiten ein⸗ 
geſchrieben, die er ohne Zweifel Gott wieder und immer wieder 
vorgetragen hat. Eins derſelben möge hier Platz finden. Es 
lautet folgendermaßen: 

„O lieber Gott, gnädiger Vater, du haft mich zum Pre⸗ 
diger deines heilſamen Wortes berufen und weißt, daß ich deine 
Geheimniſſe ohne deine göttliche Hilfe und Beiſtand würdiglich 
zu handeln nicht vermag. Darum bitte ich dich herzlich, du 
wolleſt mir geben deinen Heiligen Geiſt, der mich leite, führe 
und regiere, daß ich in ſolchem meinem Berufe nichts anderes 
gedenke, rede, vornehme und tue, als das da gereicht dir, o HErr, 
zu Lob und Ehren und den mir befohlenen Seelen zu Nutz und 
Troſt. Behüte mich, gnädiger Gott, vor dem Vater der Lüge, 
der ein abgeſagter Feind des heiligen Predigtamtes iſt, daß ich 
ja nichts anderes lehre als dein Wort, welches allein die Wahr— 
heit und das Leben mit ſich bringt. Gib, daß ich auch ein ſolches 
Leben führe, dadurch meine lieben Chriſten nicht geärgert, ſon— 
dern vielmehr gebeſſert werden, und ich nicht eine Urſache ſei, 
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daß dein heiliges, gnadenreiches Wort von den Ungläubigen 
geläſtert werde. Inſonderheit aber bitte ich dich, mein HErr 
und mein Gott, du wolleſt deine gnädige, väterliche und tröſt⸗ 
liche Verheißung, die du durch deinen Diener Eſaias haſt ver⸗ 
kündigen laſſen, nämlich daß dein heiliges Wort, ſo aus deinem 
Munde gehet, nicht wieder leer kommen ſoll, ſondern tun, was 
dir gefällt, und ſoll ihm gelingen, dazu du es ſendeſt, heutzutage 
an mir, deinem Knecht, desgleichen an denen, die es hören 
werden, gnädiglich erfüllen und wahr laſſen werden, alſo, daß 
meine Predigt gereichen möge dir, HErr Gott, zu Lob und Dank, 
mir aber und allen Zuhörern zur Beſſerung unſers Lebens, zu 
Troſt unſern ſchwachen Gewiſſen, zur Stärkung unſers Glau⸗ 
bens und endlich zu unſer aller Seelen Heil und Seligkeit, durch 
Jeſum Chriſtum, deinen geliebten Sohn, unſern HErxrn. Amen.“ 
Kurzer Lebenslauf . . . P. Joh. Friedr. Büngers, S. 70 


Der lieben Engel Amt 
Nachklang zum Michaelisfeſt, 29. September 


Das Amt der Engel gegen Gott beſteht darin, daß fie den- 
ſelben vor ſeinem Thron loben und preiſen. Jeſaias ſah und 
hörte, wie die Seraphim jauchzten: „Heilig, heilig, heilig iſt 
der HErr Zebaoth, alle Lande find feiner Ehre voll!“ Jeſ. 6,3. 
Johannes desgleichen: „Heilig, heilig, heilig iſt Gott, der HErr, 
der Allmächtige, der da war und der da iſt und der da kommt!“ 
Offenb. 4, 8. Neben ſolchem Lobe dienen ſie ihm auch und rich— 
ten ſeine Befehle aus. Bi. 103, 20. Der Prophet Daniel, wel⸗ 
cher ſie in ihrem Dienſt vor dem Thron Gottes erblickte, hat uns 
die Verſicherung gegeben: „Tauſendmal tauſend dieneten ihm, 
und zehntauſendmal zehntauſend ſtunden vor ihm“, Dan. 7, 10. 

Der Engel Amt gegen die Menſchen beſteht gleichfalls darin, 
daß ſie den Frommen dienen, ſo, wie es Gott ihnen befiehlt und 
anordnet. Hierher gehört, was David ſagt: „Der Engel des 
HErrn lagert ſich um die her, fo ihn fürchten, und hilft ihnen 
aus“, Pſ. 34, 8. Desgleichen Hebr. 1,14: „Sind fie nicht all⸗ 
zumal dienſtbare Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt um derer wil⸗ 
len, die ererben ſollen die Seligkeit?“ Solchen Dienst erweiſen 
die Engel den Frommen, ſolange ſie leben; und wenn ſie ſter⸗ 
ben, bringen ſie ihre Seelen in Abrahams Schoß. Luk. 16, 22. 
Inſonderheit aber ſind fie den kleinen Kindern zu ihrer Be- 
ſchützung zugeordnet. Darum nennt ſie Chriſtus: Ihre (der 
Kleinen) Engel im Himmel. Matth. 18, 10. Die Kinder find 
ſchwache Gefäße und könnten leicht durch Unvorſichtigkeit in Lei⸗ 
bes⸗ und Lebensgefahr kommen; aber die Engel bewahren ſie. 
Das lehren uns die vielen Beiſpiele, daraus man den mächtigen 
Schutz deutlich wahrnehmen kann, den die heiligen Engel den 
Kindern erwieſen haben. Es bleibt wahr, was ein Lehrer 
unſerer Kirche geſchrieben hat: „Wären uns die Augen geöffnet, 
wir würden ſehen, wie die Wiegen und Betten voll himmliſcher 
Lichter, die Stuben und Kammern voll glänzender Flammen, 
Haus und Hof voll feuriger Roſſe und Wagen wären, beſonders 
um der Kinder willen.“ 

Wir haben Urſache, ſolches mit demütigſtem Dank zu er⸗ 
kennen, und müſſen hoch rühmen die große und unvergleichliche 
Gnade, die der majeſtätiſche Gott uns armen Menſchen durch 
ſeine lieben Engel erzeigt. 

Gotthard Schuſter, Archidiakonus zu Zwickau, 1741 


Neue Druckſachen 


Guidance in Lutheran Elementary Schools. Third Yearbook of 
the L. E. A., 1946. Lutheran Education Association, River] h 
Forest, III. 117 Seiten 6x9. Preis: $1.00. 


Dies iſt das dritte Jahrbuch, das von der Lutheran Education 
Association, die ihre Zentralſtelle in unſerm Lehrerſeminar in River 
Foreſt hat, herausgegeben worden iſt und dem chriſtlichen Lehrer ge⸗ 
widmet iſt. Der Redakteur dieſes Jahrbuchs iſt unſer Prof. A. V. Mau⸗ 
rer, und Beiträge haben geliefert unſere Lehrer A. W. Bathje in Ar⸗ 
lington Heights, d Illinois, F. H. Colba in Fort Smith, Arkanſas, und 
O. Richter in Eledeland, Ohio. Ihre Beiträge zeigen die Notwendigkeit 
der Leitung (guidance) in chriſtlichen Gemeindeſchulen und die Aus⸗ 
führung derſelben und umfaſſen nach einem Vorwort und einer Einlei⸗ 
tung 87 Seiten; dann folgt eine ausführliche Bibliographie und ein 
Verzeichnis der Glieder der Lutheran Education Association. Ob⸗ 
wohl uns die behandelten Gegenſtände ferner liegen, ſind wir doch bei 
dem Durchblättern dieſes Jahrbuchs zu der überzeugung gelangt, daß die 
Ausführungen und Anweiſungen von rechtem Wert für Lehrer ſind. 

L. F. f 


100 Years of Grace. 1846-1946. Centennial Celebration 
St. Paul's Evangelical Lutheran Church, Valley City, Ohio. 
18 Seiten 8½ . 


Im vergangenen Sommer hat wieder eine unſerer alten Gemeinden 
ihr 100jähriges Jubiläum gefeiert, die St. Paulsgemeinde in Valley City, 
Ohio, früher Liverpool genannt, nicht weit von Cleveland gelegen. Die 
alte Geſchichte dieſer Gemeinde war mir beſonders intereſſant, da die 
erſten Glieder ſchon im Jahre 1829 und 1830 dorthin kamen, aber nur 
mangelhafte kirchliche Bedienung fanden, auch Streitigkeiten durchmachen 
mußten, bis der von Löhe herübergeſandte P. Karl Röbbelen berufen 
wurde. Dieſer iſt zwar heute kaum mehr dem Namen nach bekannt, darf 
aber in der älteren Geſchichte unſerer Synode nicht vergeſſen werden, da 
er ſowohl ein ganz vortrefflicher Prediger, vielleicht der bedeutendſte unter 
den Vätern, als auch ein gewandter theologiſcher Schriftſteller war. 
ee Liverpool wurde er nach Frankenmuth, Mich., berufen als Crämers 

Nachfolger, wo ich in meinen jungen Jahren von den älteren Gliedern der 
Gemeinde viel über ihn gehört habe. Aber er mußte nach kaum zehn 
Jahren ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten niederlegen und kehrte nach 
Deutſchland zurück, wo er 1865 ſtarb. Auch ſonſt hatte die Gemeinde, die 
freilich viel Wechſel im Predigtamt erlebt hat, in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannte Diener am Wort. Wir nennen nur die Paſtoren F. E. Stein⸗ 
bach, unter dem die noch jetzt im Gebrauch ſtehende Kirche gebaut wurde, 
W. H. Lothmann, die Gebrüder C. C. Schmidt und Philipp Schmidt; 
am längſten diente der Gemeinde P. H. Huge, zu deſſen Zeit ich einmal 
zum Beſuche in dieſer hiſtoriſchen Gegend war, und der gegenwärtige 
Seelſorger iſt P. A. H. Herkamp, der auch dieſe mit zahlreichen Bildern 
geſchmückte Geſchichte verfaßt hat. Alle ſolche Gemeindegeſchichten ſind 
wertvolle Geſchichtsquellen. L. 8. 


— 


Nachrichten zur Gemeindechronik 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be⸗ 
treffende Diſtriktspräſes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindeſchulen ſollen im Auftrag des betreffenden 121 


geſchehen. (Nebengeſetze zur Konſtitution der Synode, zu 12 G.) 
Ordin iert: Predigtamtskandidaten 2 
Wendler, Harlan C., in der Kirche zum Heiligen Kreuz, Got 


linsville, III 1 unter Aſſiſtenz der PP. A. O. Gebauer, C. T. Spitz, 
A. Ultus, A. J. Weber und W. E. Weßler von P. E. W. Jae am 
12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 


e und eingeführt: 


Brack, V. W., in der St. Petrigemeinde, Woolſtock, Jowa, unter af 
ſtenz 5 PP. W. 6. H. Schäfer, V. Heine, A. F. Böhnke und W. H. 
Becker von P. O. E. Weiß am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September, 
effert, Melvin R., ordiniert in der Dee Harvey, 
Ill., unter Aſſiſtenz der PP. R. Reinke, R. Sommer, G. Elbert, 
P. Goltermann, W. Kemnitz, W. Lippmann und W. Wilk von P. R. 
L. Geffert am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September, und eingeführt in 
der St. Matthäusgemeinde, Wildroſe, und in der Bionsgemeinde, 
Fortuna, N. Dak., von P. G. Hinz am 12. Sonnt. n. Trin,, 8. Sr 


tember. 
Heilman, Marcus L., in der St. Johannisgemeinde, eech 
Okla., 


unter Aſſiſtenz der PP. W. H. Hanſel, H. F. Meyer und L. 
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e von P. C. W. Lükens am 12. Sonnt. n. Trin., 8. Sep⸗ 

tember. 

Lüker, Carl M., in der St. Johannisgemeinde, Granite, Okla., von 
P. K. S. L. Leimer am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 

Müller, Herman W., in der Bethelgemeinde, Sweet Home, Dreg., 
unter Aſſiſtenz der PP. E. H. Becker und R. W. Weiland von P. 
Frederick R. Rieß am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Ring, George C., in der Erſten Lutheriſchen Gemeinde, 1 5 
Calif., unter Aſſiſtenz der PP. A. C. Streufert, A. Levenhagen, O. 
Mieger und O. Reinboth von P. Paul E. Jacobs am 12. Sonnt. n. 
Trin., 8. September. 


Ordiniert und abgeordnet: 

Behringer, O. N., in der Dreieinigkeitskirche, Rutherfordton, N. C., 
als Miſſionar im Südöſtlichen Diſtrikt unter Aſſiſtenz der PP. L. F. 
Frerking, H. C. Scherer, Edgar Runge und H. W. Tepker von P. J. 
L. Summers am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 

Geisler, John Harold, in der St. Paulskirche, Fort Worth, 
Tex., als Miſſionar in Paris, Tex,, von P. Walter E. Dorre am 
11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Oermann, E. G., in der St. Johanniskirche, New Orleans, La., als 
Miſſionar auf der Fichteninſel und Cuba von P. H. Reuter am 
20. Auguſt. 

Peters, Arthur W., als Miſſionar im weſtlichen Montana, unter 
Aſſiſtenz der PP. Paul Sohn, Oswald Wagner und Robert Macken⸗ 
ſen von P. John Chambers am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 


Abgeordnet: Paſtoren 

Shen, Harold, als Miſſionar in Eaſt Muskegon, Mich., unter Aſſi⸗ 
ſtenz der PP. O. Bickel, H. Dorn, A. Firchau, A. Krug, E. Lang, 
G. Lübke, W. Lübke und W. Wangerin von P. A. P. Marutz am 
12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 

Neipp, Paul C., in der St. Johanniskirche, New Orleans, La,, als 

| Miſſionar in Havana, Cuba, von P. H. Reuter am 20. Auguft. 

Spitz, Paul Ph., in der Dreieinigkeitskirche, Casper, Wyo., als 
Miſſionar in Thermopolis, Boyſen Dam und Worland, Wyo, von 
P. A. G. Johnſon am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Eingeführt: 

Albach, W. H., in der Mount Olive-⸗Gemeinde, Shelton, Waſh., unter 
Aſſiſtenz der PP. A. W. Schelp, E. R. Drews und Elmer F. Muhly 
von P. Theo. Brackmann am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 

Eſch, A. C., in der St. Petrigemeinde, Evans ville, Ill., unter Aſſiſtenz 
der PP. K. F. Eiſele und Frank Schäfer von P. Gilbert C. Mei: 
länder am 13. Sonnt. n. Trin., 15. September. 

Frankenſtein, K. F., in der St. Paulsgemeinde, Chenoa, Ill., un⸗ 
ter Aſſiſtenz der PP. C. Mennicke jun. und T. Teyler von P. J. F. 
Schnack am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 

Gienapp, Walter L., in der St. Paulsgemeinde, New Boſton, 

N Mich., unter Aſſiſtenz der PP. A. Gehner, J. Hieber, P. Waſchi⸗ 
lewsky, P. Fouſt, W. Rehmus und A. Scheips von P. Herbert B. 

5 Fehner am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 

Hennig, John F., in der St. Johannisgemeinde, Nelſon, B. C., 
Can., von P. T. W. Folkmann am 12. Sonnt. n. Trin., 8. Sep⸗ 
tember. 

Hoffmann, Walter, in der St. Paulsgemeinde bei Steeleville, 
Ill., unter Aſſiſtenz der PP. H. C. Schreck, H. C. Welp, A. A. 
Bodtke, H. H. Mirly, E. Hölter, E. C. Zimmermann und Dr. E. 
Bertermanns von P. J. Müller am 13. Sonnt. n. Trin., 15. Sep⸗ 
tember. 5 

Kretzmann, O. F., in der Zionsgemeinde, Wellington, Colo., unter 
Aſſiſtenz der PP. E. F. Löſſel und L. E. Rubel von P. Theo. A. 
Meyer am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. : 

Kretzmann, Paul E., in der St. Johannisgemeinde, Foreſt Park, 
Ill., unter Aſſiſtenz der DD. E. Köhler, E. Lams, M. Piehler, W. 

\ Dallmann und der PP. H. Romoſer, P. Klünder, M. Klünder, 
C. Abel, F. Bartling, Edg. Lams, W. Lippmann, L. Kupsky, E. Hei⸗ 
dorn und D. Pöllot von P. K. F. Lohrmann am 12. Sonnt. n. Trin., 

! 8. September. 

Krog, Carl E., in der Erſten St. Johannisgemeinde, Chicago, Ill., 
unter Aſſiſtenz der PP. W. Böhm, N. Heimſoth, E. T. Lams, A. 
Dahms und F. Pfotenhauer von P. Paul Sauer am 12. Sonnt. n. 
Trin., 8. September. 

Lail, Robert L., in der Dur Savior-Gemeinde, Lake Worth, Fla., 
unter Aſſiſtenz P. J. Walkers von P. Dallas Gibſon am 12. Sonnt. 
n. Trin., 8. September. 

Mehringer, W. G., in der Immanuelsgemeinde, Steger, Ill. uns 

ter Aſſiſtenz der PP. P. Clauſen, R. Geffert, E. Hieber, Henry 

Meyer, Herm. Meyer, M. Reinke, T. Strieter, F. Treskow und 

W. Wilk von P. H. H. A. Harthun am 12. Sonnt. n. Trin., 8. Sep⸗ 

tember. 


Meyer, C. G., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Van Meter, Jowa, 
unter Aſſiſtenz der PP. H. Daib, K. Daib, S. Eynon, W. Henline 
und E. Heinicke von P. C. Lilie am 12. Sonnt. n. Trin., 8. Sep⸗ 
tember. 

Meyer, Waldemar E. als Hilfspaſtor in der St. Petrigemeinde, 
St. Louis, Mo., unter Aſſiſtenz D. K. Kretzmanns und P. Walter 
Gerkens von P. Arthur J. Meyer am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli. 

Oberheu, Gerhard, in der St. Lukasgemeinde, Olmſted, Ill., 
unter Aſſiſtenz der PP. F. Kauth, A. Wagner und E. Hölter von 
P. G. K. Schmidt am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Oldehöft, A. E., in der Immanuelsgemeinde, Junction City, Kanſ., 
unter Aſſiſtenz der PP. H. Frohn, A. Stolte, F. Wegener, N. Lücht 
und W. Göhring von P. Geo. Klattenhoff am 6. September. 

Pearce, E. George, als zweiter Paſtor in der Luther-Tyndale 
Memorial- Gemeinde, Kentiſh Toſon, und in der Heiligen Drei— 
einigkeitsgemeinde, Tottenham, London, England, von P. M. J. Lutz 
am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguſt. 

Pöhler, W. A., als Direktor des Concordia-College, St. Paul, Minn., 
unter Aſſiſtenz D. M. Gräbners, Präſes A. H. Grumms und P. F. 
. 7 5 von Präſes R. G. Heyne am 13. Sonnt. n. Trin., 15. Sep: 
tember. 

Quitmeyer, H. H., in der St. Johannisgemeinde, Dumas, Tex., 
unter Aſſiſtenz P. J. C. Roocks von P. R. L. Young am 12. Sonnt. 
n. Trin., 8. September. 

Skov, Oswald, in der Erſten Lutheriſchen Gemeinde, San Fer- 
nando, Calif., unter Aſſiſtenz der PP. G. Witte, G. Theiß, J. Ga⸗ 
lambos, C. Bopp, H. Schmitt und R. Mittelſtädt von P. C. T. 
Voge am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Spaude, C. F., in der Zionsgemeinde, Lyons, Ill., unter Aſſiſtenz 
Präſes A. H. Werfelmanns, D. M. Piehlers und der PP. Theo. 
Nickel, H. C. Fricke, E. H. Pittelko und A. H. Conſtien von P. M. 
Nickel am 13. Sonnt. n. Trin., 15. September. : 

Zapf, E. A., in der Zionsgemeinde, Edgeley, N. Daf., unter Aſſiſtenz 
der PP. W. Krengel, E. A. Jording und W. Siefkes von P. F. E. 
Brauer am 13. Sonnt. n. Trin., 15. September. 


Lehramtskandidaten 
Bayer, Leſter B., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Greeley, Colo., 
von P. Leo E. Rubel am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 
Orlowſki, Marvin, in der St. Paulsgemeinde, Vernon, Tex., 
von P. J. A. Birnbaum am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 
Rogahn, Carl, in der Bethelgemeinde, Evergreen Park, Ill., von 
P. Roger L. Sommer am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguſt. 
Schäfer, Arthur H., in der Erſten Engliſchen Lutheriſchen Ge— 
meinde, New Orleans, La., von P. G. A. Schmidt am 11. Sonnt. 
n. Trin., 1. September. 
Stegemann, Delbert, V., in der Erſten St. Johannisge⸗ 
meinde, Chicago, Ill., von P. Paul Sauer am 12. Sonnt. n. Trin., 
8. September. 
Lehrer 
Albers, Oscar, in der Bethlehemsgemeinde, Fort Wayne, Ind., 
von P. A. C. Scholz am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 
Becker, Donald, in der Dreieinigkeitsgemeinde bei Morristown, 
Minn., von P. Edw. A. Lazarz am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguſt. 
Becker, Walter F., in der Zionsgemeinde, Fort Wayne, Ind., von 
P. Paul L. Dannenfeldt am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 
Behrens, A. R., in der St. Johannisgemeinde, Salt Lake City, 
Utah, von P. R. E. Schulz am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 
Bickel, Howard, als Lehrer in der Concordia-Schule, Parkland, 
Waſh., von P. R. A. Frantz am 3. September. 
Braunſchweiger, M. P., in der St. Michaelsgemeinde, Wolcotts— 
ville, N. Y., von P. Frederick Schleef am 12. Sonnt. n. Trin., 8. Sep⸗ 
tember. 
Dänzer, Albert L., in der St. Petrigemeinde, Chicago, Ill., von 
P. Arthur B. Preiſinger am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 
Dunk, Carl, in der Zionsgemeinde, Fort Wayne, Ind., von P. Paul 
L. Dannenfeldt am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 
Eickemeyer, C. A., in der St. Paulsgemeinde, Janes ville, Wis., von 
P. E. A. L. Treu am 10. Sdunt. n. Trin., 25. Auguſt. 0 
Ernſt, E. A., als Lehrer in der North Suburban Lutheriſchen Schule, 
Whitefiſh Bay, Wis., von P. H. A. Schwertfeger am 12. Sonnt. n. 
Trin., 8. September. 
Ernſt, Herman, in der Gnadengemeinde, Hayward, Calif., von 
P. W. Lübfeman am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 
Graf, Waldemar T., in der St. Paulsgemeinde, Farmington, 
Mich., von P. E. L. Stümpfig am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 
Greunke, Martin A., in der St. Johannisgemeinde, Berlin, Wis., 
von P. W. T. Eggers am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguſt. 
Griebel, Hugo, in der St. Johannisgemeinde, Ellisville, Mo., 
von P. Wilbert König am 13. Sonnt. n. Trin., 15. September. 
Groth, L. G., in der St. Johannisgemeinde, Ellisville, Mo., von 
P. Wilbert König am 13. Sonnt. n. Trin., 15. September. 
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Hinrichs, Erich, in der Zionsgemeinde, St. Louis, Mo., 
G. Lange am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 

Hinze, R. W., in der St. Paulsgemeinde, Cleveland, Ohio, von P. 
Theo. Dorn am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September.. 

Jürgenſen, T. L., in der Erſten Lutheriſchen Gemeinde, Paola, 
Kanſ., von P. B. J. Löſel am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Kalbfleiſch, Victor, in der Concordia-Gemeinde, Chicago, Ill., 
von P. Fred J. Pfotenhauer am 13. Sonnt. n. Trin., 15. Sep⸗ 
tember. 

Keßler, Wi 1 lia m, in der St. Johannisgemeinde, Auſtin, Minn., 
von P. W. F. Milbrath am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguſt. 

Kieſchnick, 8. H., in der Redeemer-Gemeinde, San Antonio, Tex., 
von P. M. J. Cordes am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguſt. 

Köpke, 
W. Röhrs am 12. Sonnt, n. Trin., 8. September. 

Kuhlmann, A. J., in der Ebenezergemeinde, Milwaukee, Wis., von 
P. Martin W. Straſen am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 

Kurth, C. A., in der St. Stephanusgemeinde, Hickory, N. C., von 
P. Herman C. Scherer am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Laſſanske, Roland R., in der St. Paulsgemeinde, Indianapo— 
lis, Ind., von P. Theodore C. Meibohm am 12. Sonnt. n. Trin., 
8. September. 

Leimer, Walter B., in der St. Paulsgemeinde, Omaha, Nebr., 
von P. E. T. Otto am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 


von P. R. 


Manz, Paul O., in der Mount Olive-Gemeinde, Minneapolis, 
Minn., von P. Theo. H. Schrödel am 13. Sonnt. n. Trin., 15. Sep⸗ 
tember. 


Mertz, Henry A., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Fort Wayne, Ind., 
von P. H. E. Levihn am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 

Möller, Walter, in der Friedensgemeinde, Detroit, Mich,, von 
P. Enno G. Claus am 13. Sonnt. n. Trin., 15. September. 

Preuß, Theodore, in der Gnadengemeinde, Chicago, Ill., von P. 
G. Elbert am 13. Sonnt. n. Trin., 15. September. 

Ranke, Rudolph G., in der Immanuelsgemeinde, Toledo, Ohio, 
von P. Hilmar T. Roſenberg am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Rathe, Willard W., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Mount Clem⸗ 
ben be. von P. Wilfred J. Junke am 12. Sonnt. n. Trin., 8. Sep⸗ 
tember. 

Reeſe, Richard I., in der Zionsgemeinde, New Paleſtine, Ind., 
von P. Werner P. Krug am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 
Rüter, Arlon, in der Immanuelsgemeinde, Freeport, Ill., von 

P. O. Schumacher am 13. Sonnt. n. Trin., 15. September. 


Säger, Lyle W., in der Our Savior-Gemeinde, Rego Park, L. J., 
N. M., von P. F. W. Feinſinger am 12. Sonnt. n. Trin., 8. Sep: 
tember. 


Schmidt, E. O., in der St. Paulsgemeinde, Arlington, Nebr., von 
P. Carl Hellmann am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 
Schmidt, Milton W., in der St. Paulsgemeinde, Addiſon, Ill.,, 
von P. Daniel E. Pöllot am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 
Schmidt, ® 5 rren, in der Zoargemeinde, Elmwood Park, Ill., 
von P. H. Hartmann am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 
Schulen bur 5 Leonard George, in der Dreieinigkeitsge— 
meinde, Janesville, Minn., von P. A. T. Köhler am 12. Somnt. n. 
Trin., 8. September. 
Schulz, Delbert, in der Dreieinigkeitsgemeinde, Richmond, Calif., 
von P. O. Rohrer am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 
Speckhard, Herman J., als Lehrer in Carrollton, Ill., 
Arthur Kaul am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 
Stelter, Martin, in der St. Paulsgemeinde, Janesville, 
von P. E. A. L. Treu am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguſt. 
Stelzer, Harold T., in der St. Jakobigemeinde, Howard Lake, 
Minn., von P. Theo. Melinat am 13. Sonnt. n. Trin., 15. Sep⸗ 
tember. 
Wiechmann, E. F., in der Dreieinigkeitsgemeinde bei Hilbert, Wis., 
von P. G. F. Barthel am 12. Sonnt. n. Trin. 8. September. 
Wilde, Oscar, in der St. Paulsgemeinde, Kankafkee, Ill., 
Carl F. Haller am 1. Sonnt. n. Trin., 23. Juni. 


von P. 
Wis., 


von P. 


Jubiläen 


Auguſta, Wis., Gnadengemeinde (P. Hy. Müller), das 75jährige am 
11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Cape Girardeau, Mo., Hanovergemeinde (P. Wm. Wittrock), das 
100jährige, 12. Sonnt. n. Trin., 8. September, 

Elk Creek, Nebr., St. Petrigemeinde (P. W. G. Nau), das 75jäh- 
rige, 6. Sonnt. n. Trin., 28. Juli. 

Maple Heights, Ohi 10 Zionsgemeinde (P. A. C. Keck), das 505 
jährige, 13. Sonnt. n. Trin., 15. September. 
Newhall, Jowa, St. Johannisgemeinde (P. O. 
75jährige, 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 
Norfolk, Neb r., Chriſtusgemeinde . e Harms), das 75jährige, 

10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguſt. 


T. Schreiber), das 


Edgar A., in der Zionsgemeinde, Wauſau, Wis., von P. P. 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Konferenzanzeige 

Die Midwest Institutional Workers'-Konferenz verſammelt ich 

am 22. und 23. Oktober im Concordia-College zu Milwaukee. Alle, die 
ſich an dieſer Konferenz zu beteiligen beabſichtigen und Koſt und Logis 
begehren, werden gebeten, Direktor L. E. Rincker davon Mitteilung zu 
machen. Theodore E. Kißling 


Bekanntmachungen 

P. Erwin E. Schröder iſt zum Viſitator des 1. Kreiſes de 
Süd⸗Minnetonka⸗Konferenz ernannt worden, da P. W. A. Pöhler den 
Beruf als Direktor unſers Concordia-College zu St. Paul angeno 
men hat. 
P. R. C. Beiſel iſt zum Viſitator des 3. Kreiſes der Süd-Zentral 
Konferenz ernannt worden an Stelle P. E. F. Lorenz', der einen Beru 
im Nord-Illinois-Diſtrikt angenommen hat. 
P. John Zimmermann iſt zum Viſitator des 3. Kreiſes der 
Vellowbank-Konferenz ernannt worden, da P. A. H. Fellwock jetzt Glied 
des Direktoriums des Diſtrikts geworden iſt. ö 
P. Theo. Melinat iſt zum Viſitator des 3. Kreiſes der Si 
Minnetonka-Konferenz ernannt worden, da P. E. H. Spaude einem Be 
ruf in einen andern Kreis gefolgt iſt. 
Ro bt. G. Heyne, Präſes des Minneſota-Diſtrikts 


Nominationen 

Weitere für die Profeſſur am Predigerſeminar zu Springfield, Ill. ; 

P. G. H. Hentſchel, A. B., Hobart, Ind.: Nominiert von der Immanuels 
gemeinde zu Courtland, Minn. = 

P. W. H. MeLaughlin, S. T. M., Pittsburgh, Pa.: St. Paul, Glen 
Burnie, Md. 2 
Die Wahlbehörde verſammelt ſich am 2. Oktober, morgens um 

10 Uhr, im Seminar zu Springfield. B. Selcke, D. D., Sekretär 
120 W. Monroe St., Petersburg, III. 


Aufforderung zur Kandidatenaufſtellung 3 

Die Aufſichtsbehörde des Concordia-Seminars zu St. Louis fordert 
hiermit auf zur Aufſtellung von Kandidaten, um die Vakanz zu befegen 
die durch die Reſignation D. P. E. Kretzmanns entſtanden iſt. Jede Ge 
meinde iſt berechtigt, einen Kandidaten aufzuſtellen. Der neue Lehre 
ſoll für das praktiſche Unterrichtsgebiet berufen werden. Er foll 
zuverläſſiger und gründlicher Theologe ſein, gut beſchlagen in der D 
matik 105 in der Geſchichte der lutheriſchen Kirche, und ſoll Liturgi 
lehren und verwandte Unterrichtszweige und ſolche Kurſe, die die Fakul 
tät von Zeit zu Zeit ihm zuweiſen mag. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß de 
neue Lehrer, wie alle Glieder der Fakultät, auch qualifiziert ſein muß 
an den Zeitſchriften mitzuarbeiten. 

Alle Nominationen und Mitteilungen in bezug auf die Kandidate 
ſollten nicht jpäter als bis zum 23. Oktober in Händen des Unter 


zeichneten fein. j 
George W. Wittmer, Sekretär der Aufſichtsbehörde ; 
3543 Pestalozzi St., St. Louis 18, Mo. 


Wahlreſultat 

Prof. L. W. Spitz, Ph. D., von Concordia, Mo., iſt für den Lehr 
ſtuhl der ſyſtematiſchen Theologie im Concordia-Seminar in St. Loui 
erwählt worden. Das Wahlkollegium hat ſich am 17. September v 


ſammelt. Oliver R. Harms, Sekretär des Wahlkollegium 
Pastoren: Veränderte Adreſſen 


Amt, Paul G., 1937 E. Washington Blvd., Fort Wayne 4, Ind 
Bartz, Herbert, 508 Williams, Royal Oak, Mich. 
Behrens, D. W., Grover, Colo. ? 
Brack, Orlett Di Star Route, Norton, Kans. 
Brandt, J., R.5, Marshfield, Wis. 
Brehm, John C., R.1, Lewiston, Minn. : 
Bretscher, Prof. Paul M., Ph. D., Office: Concordia Seminar: 
801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo. Home address: 3 Semi 
nary Terrace, N., St. Louis 5, Mo. ; 
Brohm, Theo., Jr., 21 Danbury St., Oakland 3, Calif. 
Brose, Lambert, 221 N. La Salle St., Chicago 1, III. 
Bueltman, A. J., Box 138, St. Jacob, III. 
Buls, Harold, Obot Idim, 'Uyo P.O., via Port Harcourt, 
Nigeria, West Africa 
Busch, E. D., 720 13th E. St., Eugene, Oreg. 
Bussman, H. L., 926 Bridge Ave., Albert Lea, Minn. 
Beh, Evansville, III. 3 
Fiene, E., em., 1003 Second Ave., N.W., Great Falls, Mon! 
Frankenstein, Kenneth „ R 2 Cheona, III. 
Geffert, Melvin R., Crosby, N. Dak. 
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FINANCIAL REPORT, Receipts February 1, 1946, to August 31, 1946 
d ief i A 
From Districts . ae 515 a 25 1 FESTE TE Tr 9081950 1 1994215 
25 2,951.68 8 14,773.65 $ 1,045.23 24. Oregon and Washington 11,009.92 46,173.88 10,261.43 
. a —— „ South Dakota u 5,358.48 26,379.11 6,171.62 
4 0 51,015.20 9,798.39 26. South Wisconsin 81,162.33 78,563.56 21,023.73 
. E —— —— 27. Southeastern 13,123.14 18,684.20 072.48 
5. California and Nevada 6,175.50 33,653.50 4,536.17 28. len Be . 9,197.59 15,101.98 38 1 
% 2 2 136,654.09 137,900.86 38,968.94 29. Southern California 7332.01 47,209.10 8,319.49 
7. Central Illinois 47,568.21 50,377.51 16,080.88 30. Southern IIIinois 25,503.70 29,866.60 11,031.97 
8 Soler ade 5,383.32 15,100.60 3,870.20 31. Southern Nebraska 18,891.67 46,530.33 12,394.46 
= 1 m 64 004 21 41,287.58 963156 32 Pe. 10,695.45 37,363.39 11,362.40 
„English ___ „ 64,604.2 54,077.11 13,842.89 33. Western 97,967.93 86,658.56 30,607.1 
11. Iowa East 21.200.00 31,642.70 3143.34 ee Ba 
me Wer, , , Kom Disttie 2: $1,111,541.47 $1,453,613.80 $335,519.26 
13. Kansas FTT 18,603.19 4 52,416.81 13,930.29 From L. L. L. Endowm. Fd. 29,173.72 
. e 7699 From Other Sources 46,837.04 71.8744 2859.02 
4 5 5 100,619.67 81,726.96 11,042.54 ? 
. Mi a 88,764.30 102,220.46 24,122.65 
Bez 1566.00 632755 1554.35 GRAND TOTAL $1,187,552.23 $1,525,488.54* $338,378.28 
18. North Dakota 8,231.76 22,761.33 6,189.53 A 3 
19. North Wisconsin 49,646.04 49,583.89 12,358.96 * $17,302.66 was received last year, making a grand total of 
20. Northern IIIlinois 126,174.37 148,419.77 11,768.48 $1,542,791.20 for Relief in Europe and Asia to Aug. 31, 1946. 
21. Northern Nebraska 17,070.89 37,384.65 10,174.08 THEO. W. ECKHART, Financial Secretary 


Lehrer: 


Bauer, Raymond, 1909 Collingwood, Toledo 2, Ohio 
Behnken, Donald, 1216 S.17th, Sheboygan, Wis. 
Behrens, A. R., 463 Kensington Ave., Salt Lake City 4, Utah 
Bendien, Leroy, 2116 W. 21st St., Chicago 8, III. 
Brandhorst, A. R., 3109a Rauschenbach, St. Louis 7, Mo. 
Braun, Clifford H., 1227 Otto Blvd., Chicago Heights, Il. 
Buss, Walter, Box 64, Leigh, Nebr. 
Dierks, Werner E., 1006 E. State St., Fort Wayne 3, Ind. 
Finster, H. C., 615 Veronica, East St. Louis, III. 
Grabau, H. E., 3632 Holborn Ave., Detroit, Mich. 
Graf, Waldemar T., 20825 Middlebelt Rd., Farmington, Mich. 
Grams, Prof. A. Kurt, 1728 N. Merrimac, Chicago 39, III. 
Hinze, Rudolph W., 6207 Luther Ave., Cleveland 3, Ohio 
Kiehl, Hy. G. H., 5331 Walsh St., St. Louis 9, Mo. 
Kirchhoff, William J., 7336 Arlington Dr., 

Richmond Heights 17, Mo. 
Lassanske, Paul A., 2101 Aiken Ave., Cleveland, Ohio 
Lohr, Paul, 923 W. Broadway, Anaheim, Calif. 
Lohrmann, H. C., 216 Auburn, Kennewick, Wash. 
Luebke, E. A., 211 E. Seventh St., Lexington, Nebr. 
Mack, Martin L., 345 N. Pine St., Reedsburg, Wis. 
Meyer, Elmer G., 1415 Leonard St., Indianapolis 3, Ind. 
Miller, Dr. Frank B., Albion College, Albion, Mich. 
Moeller, David, R. 5, Box 193, Vancouver, Wash. 
Mueller, H. F. C., Long Prairie, Minn. 
Pohl, M. S., 116 Third Ave., W,. Kennewick, Wash. 
Preuss, Theo., 2829 S. Springfield Ave., Chicago 23, III. 
Rittmueller, Walter, 2436 Bewick St., Saginaw, Mich, 
Scheer, R. W., 1343 Colfax, Grand Haven, Mich. 
Schleef, A. W., 524 W. Stewart St., Owosso, Mich. 
Schnitker, H. G., Box 332, Princeton, Wis. 
Schuetze, Martin, R.1, Box 675, Fairbanks, Tex. 
Schwausch, Alfred, 1224 Studewood, Houston 8, Tex. 
Stelter, Martin, 1210 W. State St., Janesville, Wis. 
Stelzer, Harold T., Howard Lake, Minn. 
Weinrich, W., R.1, Box 346, Cornelius, Oreg. 


"Gesch, Roy G., Gen. Del., Brawley, Calif. 

Goetze, C. Fred, 9236 S. Green St., Chicago 20, Ill. 

Graebner, Prof. Martin, D. D., 1280 St. Anthony Ave., 

St. Paul 4, Minn. 

Hafner, Roland L., Stanley, N. Dak. 

Heckmann, P. W., 1120 Eagle Drive, Fort Worth 11, Tex. 

Heine, Virgil P., Ulmer, Iowa 

Herrmann, J. E., 1408 E. Ninth, Winfield, Kans. 

Heyne, William, em., Waconia, Minn. 

Himmler, H., Wenona, III. 

Hoffmann, W. J., Steeleville, III. 

Hofman, M. F., Hamilton, Tex. 

Klatt, N. E., 312 E. Honeywell, Hoopeston, III. 

Klausmeier, J. H., R. 2, Convoy, Ohio 

Krach, Harold F., 810 Petoskey St., Petoskey, Mich. 

Krause, Ed. A., 2144 Salisbury St., St. Louis 7, Mo. 

Lade, A. R., R. 4, Kearney, Nebr. 

Lemke, Victor, White, S. Dak. 

Lichtsinn, Edmund W., R. 2, Friona, Tex. 

Lorenz, E. F., 2116 W. 21st St., Chicago 8, III. 

Lueker, C. M., R. 2, Granite, Okla. 

Martens, E. H., Ludell, Kans. 

Mayer, H. A., 6423 January St., St. Louis 9, Mo. 

Milke, Oscar, 108 Elizabeth St., Millvale, Pittsburgh 9, Pa. 

Moehring, Erwin, Strong City, Kans. 

Moose, Walter A., R. F. D., Ruskin, Nebr. 

Mueller, Herman W., Box 2015, Sweet Home, Oreg. 

Mueller, Paul C., Itasca State Park P. O., Minn. 

Nietzke, Carl E., 4100 Cadillac Ave., Detroit 14, Mich. 

Oberheu, Gerhard, Olmsted, III. 

Oldehoeft, A. E., 335 W. Seventh St., Junction City, Kans. 

Otte, B. J., em., 3631 A4 Nebraska Ave., St. Louis 18, Mo. 

Peters, A. W., Box 183, Plains, Mont. 

Raedeke, G. H., 210 Wilbrod St., Ottawa, Ont., Can. 

Schelter, H. J., Burkburnett, Tex. 

Schmidt, John C., 205 W. Arbor Vitae, Inglewood, Calif. 

Schuster, Wm. K., Box 1397, Corsicana, Tex. 

N Soderstrom, Con. E., 522 E. Jefferson, Clinton, Mo. 

Spaude, E. H., 1153 Third Ave., Windom, Tex. 

) Stieve, William M., 422 W. 44th St., New York 18, N.Y. 

Thormahlen, T., Bethlehem Lutheran Children’s Home, 

375 Fingerboard Rd., Staten Island 5, N. V. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſkrip⸗ 
tionspreis von 51.00. Im voraus zahlbar. 

Briefe, welche Geſchäftliches (Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder, Adreß⸗ 
veränderungen der Leſer uſw.) enthalten, ſind unter der Adreſſe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver⸗ 


Wambsganss, L., R. 9, Box 198, Indianapolis 44, Ind. 
Weiss, W. G., 135 34th Ave. N., Seattle 1, Wash. 
Wendler, Harlan C., c/o Rev. J. F. Schulz, 507 N. W. Ninth, 


Oklahoma City, Okla. 


Wolfram, Ernest A., Jr., 2409 Victory, Apt. 3014, 


Portland 17, Oreg. 


Wyneken, Karl, em., 5400 Charles Ave., Parma 9, Ohio 


Zapf, Edmund A., Edgeley, N. Dak. 


Zinter, R. H., 139-47 230th St., Rosedale 10, L. I., N. X. 


Zoch, G. A., Taylor, Tex. 


Zorn, R. M., 2604 4 Eads Ave., St. Louis 4, Mo. 


Jlagshaus zu ſenden. 

Briefe, welche Adreßveränderungen der Paſtoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Paſtoren und Lehrern, Kirch⸗ und Schulweihen 
und Jubiläen enthalten, ſind unter der Adreſſe: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statiſtiker zu ſenden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Bekanntmachungen, 
Quittungen uſw.) enthalten, ſind unter der Adreſſe: LUTHERANER, care of 
PRor. L. FUERBRINGER, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redak⸗ 
tion zu ſenden. 8 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Dienstagmorgen vor dem Diens⸗ 
tag, deſſen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaktion ſein. 


PRINTED IN U. 8. A. 


as 


a 


CONCORDIA 


3558 South Jefferson Ave. 


CHURCH 
USHERING By PAUL H. D. LANG 


HOW D 


-—to usher in church 


o answer for Christ 


In his 61-page booklet, Paul H. D. Lang takes up practically every possible 
ushering problem and adequately demonstrates how to cope with each one, In 
particular he shows how church ushering eliminates embarrassing and awkward 
situations that so often arise to mar a worship service. 


Every church-ushering staff that strives to be an asset to its congregation will 
want to equip itself with this valuable booklet of ee hints. 
‘Complete index and pages for memoranda. 


61 pages, 45467 paper covers, 20 cents 


COMPEL THEM 
10 COME IN By D. C. HENNIG 


“I listen to church services broadcast over the radio.“ 
“I send the children.” 
I have too much work,“ etc 


These and 31 other reasons advanced by the unchurched for not attending 
divine services are set down and each ably refuted on the basis of a Scripture 
passage in the booklet Compel Them to Come in. 


If you have been at a loss to answer people who bring forward such excuses, 
then fortify yourself with Pastor Hennig’s pointed refutations and thus put yourself 
in a position to make a bolder confession of your faith. 


Tract 149 — 40 pages, 3ax5%, paper cover, 10 cents 
Dozen, 96 cents plus postage; 100, $6.67 plus postage 


PUBELSHING HOUSE 


ST. LOUIS 18, MISSOURI 
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